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Reserven tor die Entscheidung
Wer Dis zum Sieg durchstehen will , darf sich nicht zu früh verausgaben

s

Kz . Der deutsche Soldat ist für den Angriff
erzogen , was schon seinem kämpferischemTempera-
ment entspricht . Die deutsche Heimat hat sich
dementsprechend in den ersten Kriegsjahren an
große , raumgreifende Siege gewöhnt , wie wir sie
in Polen , Norwegen , Frankreich und schließlich in
der Sowjetunion erlebten . Wir leugnen auch
nicht , daß uns die Zurücknahme unserer Truppen
im Osten und im Süden zeitweise bedrückt hat,
daß wir uns in einer schwachen Stunde wohl auch
fragten , ob unsere Kampfkraft bereits erlahmt.
Wir müssen , wenn wir uns über die gegenwär¬
tige Entwicklung und über die Notwendigkeit , die
dazu führte , klar werden wollen , den Blick auf
das Ganze , auf die Summe aller tatsächlichen und
möglichen Fronten richten . Wie sagte doch Dr.
Goebbels in seiner Rede zum Erntedanktag : „Es
kommt nur darauf an , wer am Ende der militäri¬
schen Auseinandersetzung fest auf seinen Füßen
steht und wer unter den Schlägen seines Gegners
zusammenbricht ." Es geht also nicht um den
flüchtigen Erfolg , sondern um die Stand¬
festigkeit.  Vom ersten Weltkrieg geht noch bas
Wort um , Deutschland habe sich tot gesiegt . Darin
ist ein Kern Wahrheit enthalten , eine Erkenntnis,
aus der wir gelernt haben . Zwar bestanden in
den Jahren 1914 bis 1918 andere Voraussetzun¬
gen und wir konnten damals , um die menschen-
freffenden Materialschlachten zu vermeiden , keine
so großzügige Strategie im Westen anwenden,
wie heute im Osten , bei der Raumreserve , die uns
die ersten Kriegsjabre ejnbrachten . Im gegen¬
wärtigen Stadium des Krieges geht es allein
darum , die feindlichen Kräfte zu schwächen , die
eigenen möglichst zu schonen und für den
Augenblick der Entscheidung aufzu¬
sparen.  Der Weg , der zu diesem Ziel führt,
rst die hinhaltende , e l a st i s ch e V e r t e i -
digung,  die den Gegner immer wieder an¬
rennen läßt , ihm schwerste Menschen - und Ma¬
terialverluste zufügt und , bevor er noch zur ent-
Icheidenden Aktion ansetzen kann , das umkämpfte
Gebiet räumt , so daß der Feind ins Leere stößt.
Beginnt seine Bewegung auszurollen , gerät er
wieder in bas zusammengefaßte Feuer der Nach¬
huten , von denen die Engländer während der
Kämpfe auf Sizilien einmal sagten , daß sie aus
wenig Menschen , aber viel Maschinengewehren
und Granatwerfern — aus hoher Feuerwirkung
also — beständen . Es wäre unL zweifellos mög¬
lich, wir brauchen nur an den Siegeszug Rom¬
mels zu erinnern , einen für die Engländer und
Amerikaner unüberwindlichen Sperriegel quer
über den italienischen Stiefel zu legen , was aber
starke deutsche Kräfte binden , vielleicht morgen
schon akuten Gefahrenzonen entziehen würde , und
bei der Materialmassierung des Gegners zu
schweren Verlusten führen müßte ^ Ein Prestige-
,erfolg , der jedoch die Entscheidung gefährden
könnte . Schon erhebt sich in England und in den
USA ., wo man gewöhnt war , Kriege mit Ver¬
bündeten zu führen , das Wehgeschrei über die
schweren Verluste und Marschall S m u t s
mußte eben erst die resignierte Feststellung tref¬
fen , daß die blutigsten Schlachten  dieses
Krieges noch bevor stehen.  Der Weg bis
zum Brenner wird , wenn der Gegner ihn über¬
haupt öurchhält , mit anglo -amerikanischen Sol¬
datengräbern übersät sein , wird die Kräfte und
Energien , die zum Sturm auf die Festung
Europa bereitgestellt wurden , verzehren , bevor
noch die Hauptbastion erreicht ist. Die deutsche
Strategie , die vielleicht nicht populär sein mag,
hat alle Chancen für sich. Eine Strategie , die ge¬
rade dem Gegner , der auf den deutschen Offensiv¬
seist spekulierte , unerwartet kam . Wie ein Tiger
vor dem Sprung , so sammelt und ballt
Deutschland seine Kräfte,  um in dem
Augenblick , der die Entscheidung greifbar dar¬
bietet , zum unwiderstehlichen Sprung anzusetzen.
Wir müssen lernen , daß man sich nicht zu früh
verausgaben  darf , wenn man bis zum Ziel
durchstehen will.

Wir haben den Jubel , den die Feindprefse über
die Absetzbewegung  im Osten anstimmte,
dem Gegner nicht geneidet . Wir wußten , daß die
Ernüchterung,  die schneller eintrat , als er¬
wartet werden konnte , unausbleiblich war . Schon
bald fiel es dem Ausland auf und selbst dcutsch-
wtndliche Blätter in sogenannten neutralen
Staaten konnten ihre Verwunderung darüber
nicht verbergen , daß die Sowjets nur ganz
geringe Gefangenen - und Beutezif¬
fern  veröffentlichten . Für jeden denkenden Be-
vbachter war das Beweis für einen völlig geord¬

neten Rückzug , für die Planmäßigkeit der deut¬
schen Operationen . Von einem Durchbruch , den
Moskau mehrfach ankündigte oder gar von einer
regellosen Flucht konnte keine Rede sein . Was
die deutschen Truppen zurückließen , war , wie
„Daily Telegraph " sich ausdrückte , „ver¬
brannte Erde ", eine „wahrhafte Sahara ",
übersät mit Tausenden von toten Bolschewisten,
zerschossenen Geschützen , ausgebrannten Tanks.
Ein für die Bolschewisten allzu teuer erkaufter
Raumgewinn . Durch unsere Absetzbewegung
wurden rund 409 Kilometer Frontlänge einge¬
spart . Im ersten Weltkrieg war die Westfront 709
Kilometer lang . Daran gemessen wird uns ohne
weiteres klar , was diese Frontverkürzung im
Osten bedeutet . Zahlreiche Divisionen werden
für die Bildung von Reserven  frei , die
nunmehr an Schwerpunkten des Kampfes ein¬
gesetzt werden können . In London und Washing¬
ton , ivo man den Sinn der deutschen Operationen
inzwischen begriffen hat , sind die Siegesfanfaren
längst verklungen und der selbstgezüchtete Opti¬
mismus wird sozusagen unter Strafe gestellt.

Wir machen uns keine Illusionen . Der Krieg wird
um so härter , worauf Dr . Goebbels nachdrücklich
hinwies , je mehr er sich seinem Ende nähert . Es
gilt , für den ..letzten Einsatz die letzten
Reserven " freizumachen.  Und zwar nicht
nur militärisch und wirtschaftlich , sondern au '
moralisch . Es gilt vor allem die Halbheiten , die fti
noch in uns verbergen , auszuräumen . Unser Denken
und unser Herz darf sich nicht mehr an Dinge , die
sich abseits von dem Willen zum Siege bewegen,
verschwenden . Das ängstliche Bemühen , unsere per¬
sönlichen Bedürfnisse sicherzustellen , vielleicht sogar
noch für eine bessere Zukunft vorzuarbeiten , bleibt
sinnlos , weil wir auf das Engste mit dem
G e s a m t s chi cks a l der Nation verbunden
sind. Der Sieg Deutschlands bedeutet für jeden ein¬
zelnen von uns fruchtbare Zukunft und Wohlstand:
seine Niederlage aber wäre gleichbedeutend mit der
Vernichtung unserer Existenz . „Alles , was ein Volk
zur Erringung des Sieges preisgibt " , so sagte Reichs¬
minister Dr . Goebbels , „wird es durch den Sieg
leicht wieder zurückgewinnen können : alles aber,
was es im Kampf um den Sieg geschont hat , wird
es als Folge einer Niederlage wieder verlieren ."
Eine Erkenntnis , die wir in dem anbrechenden,
sicherlich härtesten Stadium dieses Krieges zur Richt¬
schnur unseres Handelns machen wollen.

Als Opfer eines Luftangriffes beklagen wir:

BeySiegel , lulle
Born , von , Elisabeth
Busse , Ida
Dietz , Berta,
Fechner , Anna , Klara,
Fe ebner , Wilhelm
Gordon , von , Oskar
Grüber , Julie
Herwarth , von , Jenny
Hoeppe , Alfred
Hoeppe , Karl
Hoeppe , Martha,
Klindt , Emmi

Knauer , Maria,
Küster , Valerie,
Ni eher , von , Friedr . Wilhelm
Nieber , von , Henriette
Ostermann , Johann
Reinhardt , Curt
Schaeffer , Annemarie,
Schiedhering, . Ernst
Schlingen , Margarete
Schütz , Emma , Johanna
Vos , de , Gerrit
Wolf , Luise

Sie fielen für Großdeutschland!

S t a w i n o g a , Kreisleiter

Erst Meuchelmord , dann Gebet
Bern , 7. Oktober . Erzbischof Spe11 man,  der

unlängst von sich reden machte , als er dem Vatikan
einen Besuch abstatteke , scheute — wie die schweize¬
rische Depeschenagentur meldet — auf einer am
Sonntag in New Pork abgehaltenen religiösen Kund¬
gebung , der „größten , die jemals stattgefunden hat " ,
nicht davor zurück, seine 75 090 Zuhörer aufzufordern:
„Betet für Rom,  daß es vor der Zerstörung be¬

wahrt werde , und die nordamerikanischen Soldaten
durch die „provozierende Taktik " des Feindes nicht
gezwungen ' werden , Rom zu zerstören " .

Es gehört schon eine abgründtiefe Heuche-
l « i dazu , wenn ein Geistlicher die Gläubigen von
der Kanzel auffordert , für die Erhaltung der Stadt
zu beten , die durch Vombenterrorangr -iffe der eige¬
nen Lusiwaffe schwer heimgesucht worden ist. Die
Trümmer vieler geweihter Stätten und ehrwürdigen
Altertümer , die seit den Bombenüberfällen auf Rom
stumme Zeugen sinnloser Zerstörungswut der skrupel¬
losen Angriffe sind, beirren den Heuchler auf der
Kanzel keineswegs . „Wir waschen unsere Hände in
Unschuld , wenn noch mehr unersetzliche Kulturwerte
'zerstört werden , weil der Feind uns dazu zwingt " .
Das ist der in seiner Tücke unüberbietbare Gedanken¬
gang der frömmelnden Tiraden , die die New Parker
über sich ergehen lassen mußten.

MS deutsche initiative im mittelmeer
Korsika und Coo , Beweise für die Leistungen unserer Seestreitkräfte

IPS . Wir verraten wohl auch unseren Feinden
kein militärisches Geheimnis , wenn wir daraus Hin¬
weisen , daß die deutschen Seestreitkräfte im Mittel¬
meer zahlenmäßig schwach sind. Sie haben in den
vergangenen Monaten trotzdem sehr erhebliche mili¬
tärische Leistungen zu vollbringen gewußt . Die deut¬
sch« Oeffentlichkeit hat damals noch nicht gewußt , in
welchem Umfange die italienischen Seestreikkräfte,
vornehmlich die schweren , bereits ausfielen , während
eine Reihe von leichten italienischen Einheiten Seite
an Seite mit den deutschen vorbildliche Leistungen
vollbrachten . Selbstverständlich darf man nie ver¬
gessen, daß bei diesen Erfolgen die deutsche Luft¬
waffe maßgeblich beteiligt war.

In der englischen Oeffentlichkeit ist widerwillig
anerkannt worden , daß es der deutschen Initiative
gelungen ist , die Räumung Siziliens nach einem
von uns festgelegten Zeitplan durchzuführen , ohne
daß die Engländer und Amerikaner uns daran hin¬
dern konnten . Die anglo -amerikanischen Flotten-
streitkräfte sind durch die Tätigkeit unserer Kriegs¬
marine und Luftwaffe so stark gebunden worden , daß
sie ihre zahlenmäßige Uebermacht nicht zur Geltung
zu bringen vermochten . Hinzu kommt natürlich , daß
die Anglo - Amerikaner im Fernen Osten
zum größten Einsatz gezwungen  sind , und

Die Schwerter für major uon Gaza
Aus dem Führerhauptquartier, «.

Oktober . Der Führer verlieh am 3. Oktober 1843 das
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Waldemar von Gaza,
Führer eines Panzergrenadierregiments , als 38.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Der 25jährige Major Waldemar von Gaza hat
"m 18. September 1842 als Oberleutnant und Kom¬
paniechef das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , am
*8. Januar 1943 als Hauptmann und Bataillonsches
°as Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
ts und am 3. Oktober 1843 als Major und Regi-
laentsführer die Schwerter erhalten.

*

. Der junge Offizier , der schon am 25. November
1941 mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet
worden war , hatte hervorragenden Anteil an der
Achen Erstürmung von Rostow Ende Juli 1942.
Wr ^die hier in zweitägigen Kämpfen vollbrachte
^affentat erhielt er das Ritterkreuz.
. Bei den Kämpfen am T e r e k , insbesondere bei

Absetzbewegung des letzten Winters , jührte der
damalige Hauptmann und Bataillonskommandeur
^ine Eingreifgruppe , die stets dort eingesetzt wurde,
? ? den Sowjets ein Einbruch gelungen war . Für
ie>ne hierbei erworbenen hervorragenden Verdienste

wurde ihm als 182. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen.

Wieder hatte er während der Absetzbewegung
nördlich des Asowschen Meeres , inzwischen als Ma¬
jor mit der Führung seines alten Panzergrenadier¬
regiments beauftragt , eine ähnliche Ausgabe wie
schon im letzten Winter . Wo es der Uebermacht der
Bolschewisten gelang , in die deutsche Absetzbewegung
hineinzustoßen , wurden Teile des Regiments von
Gaza allein oder zusammen mit anderen Verbänden
zum Gegenstoß angesetzt . An mehreren Stetten wur¬
den dadurch ernsthafte Gefährdungen der plan¬
mäßigen Zurückführung unserer Truppen in schweren
Kämpfen beseitigt.

Auch bei den Abwehrkämpfen der letzten Sep-
tembertage , insbesondere bei dem Großangriff am
30. September , hatte Major von Gaza mit seiner
Kampfgruppe hervorragenden Anteil an dem im
Wehrmachtbericht vom 1. Oktober gemeldeten deut¬
schen Abwehrerfolg . Stets führte der ' junge Major
in vorderster Linie.  Seiner Initiative und
seinem frischen Angriffsschwung sind die Erfolge sei¬
ner Kampfgruppe vor allem zu verdanken . „Der
Name von Gaza ist ein Begrifs für die ganze Süd¬
front " , sagt der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe.

Major Waldemar von Gaza wurde am 6. Dezem¬
ber 1917 als Sohn des Oberst a . D . von Gaza in
Hamburg  geboren.

daß sie infolge der deutschen Aktivität auf allen
Weltmeeren ihre Flotten st reitkräste weit
verzetteln  müssen . Das ist nicht die geringste
Bedeutung des U-Bootkrieges . Schließlich sprechen

die großen Verluste , die die feindlichen Kriegs¬
marinen in den letzten Monaten erlitten haben , bei
der Beurteilung der Eesamtlage auch erheblich mit.

Wenn man die jetzt vollzogene Räumung der
Insel Korsika  in diesem Zusammenhang betrach¬
tet . dann stellt sie sich als eine außerordentlich große
Leistung dar . Es liegt uns selbstverständlich gar
nichts daran , nach berüchtigtem englischem Vorbild
aus einer geglückten Räumung einen großen Sieg zu
machen . Darum handelt es sich hier nicht . Aber wir
stellen fest, daß es unseren schwachen Seestreitkräften
im Zusammenhang mit der Luftwaffe gelungen ist,
die Räumung der Insel Korsika trotz der
Einwirkung überlegener feindlicher
Streitkräfte  ohne wesentliche Verluste an
Menschen und Material zu vollziehen , während die
englische Erpeditionsarmee nach den Tagen von
Dünkirchen ohne ein Gewehr und eine Kanone , zer¬
fetzt und abgerissen in die Heimat zurückkehrte . Wie
stark die deutsche Initiative im Mittelmeerraum ist,
das beweist die Wegnahme der kleinen Insel Coo,
die zur Gruppe der Sporaden gehört und an der
kleinasiatischen Küste liegt . Diese hervorragende
militärische Leistung ist geglückt , obwohl die Insel
nicht etwa nur von Badoglio -Jtalienern , sondern
auch vgn Engländern stark besetzt war . Niemals ist
eG also den überlegenen feindlichen See - und Luft¬
streitkräften gelungen , die deutsche Initiative im
Mittelmeer lahmzulegen.

Härter als der Terror
Bewährung der Jugend im Katastropheneinsatz

NSG . Vor einem Monat , dem „Tag der
Wehrertüchtigung ", trugen die Staffelläufer aus
allen Bannen unseres Gaues ihre Treuebot-
schaften zu der Gebietskundgebung auf dem hi¬
storischen Boden des alten Worms . Das Gelöb¬
nis der Jugend des Rhein -Main -Gebietes an
diesem Tag gipfelte in einem entschlossenen Wider¬
standswillen und der Bereitschaft , härter zu sein
als der Terror des Feindes , wenn dieser auch in
ihre schöne Heimat übergreifen würde.

Bald konnte als erste die Darmstädter Jugend
sich mit der Tat zu ihrem Worte bekennen . Dem
vorbildlichen Einsatz jener Jungen und Mädel
anläßlich des Angriffes auf die Stadt schließt sich
nun die Bewährung unserer Jugend während
und nach dem verbrecherischen Terroranschlag auf
die Gauhauptstadt würdig an . — Wie immer
waren die Frankfurter Jungen im Luftschutz-
einsatz auf dem Posten , als die Alarmsirenen er¬
tönten . Die Angehörigen der Schnellkommandos
und Feuerwehrscharen , Melder und Feldschere , —
sie alle hatten ja oft genug für den Ernstfall ge¬
übt . Und als die ersten Bomben fielen , reihten
sich in die Einsatzbereitschaften der Ortsgruppen
immer mehr Jungen und Mädel ein , die noch
während des Angriffes tatkräftig und mutig mit¬

Kriegsartikel 10
Es gibt nur eines in diesem Kriege , was
wir niemals verlieren dürfen : das ist un¬
sere Freiheit , die Wurzel unseres Lebens
und unserer Zukunft . Alles andere ist er¬
setzbar , wenn auch manchmal nur unter
schwersten , jahrelangen Anstrengungen.
Ein Verlust unserer Freiheit dagegen würde
zum Verlust jedes anderen materiellen
und kulturellen Besitzes unseres Volkes
im ganzen wie seiner Bürger im einzelnen
führen . Wir müssen also , wenn es die
Kriegslage erfordert , alles , was wir sind
und was wir haben , zum Einsatz bringen,
um das zu erhalten und zu verteidigen,
ohne das wir als Volk wie auch als Einzel¬
menschen nicht leben können : das ist
unsere Freiheit . Dr. GoebbtU

Freie Philippinen
Tokio , 7. Oktober . (Funkmeldung .! Wie aus

Manila gemeldet wird , erfolgt die Unabhängig-
keitserklärung der Philippinen am 14. Oktober.

_G renzenloser Jubel  der gesamten phi¬
lippinischen Bevölkerung wird aus Manila be¬
richtet . Sofort nach Bekanntwerden der freudigen
Nachricht wurde erstmalig die National¬
hymne  gesungen unter Benntznng der nationalen
Talaloosprache und über den Rundfunk verbreitet.
Dr . Jose Laurel , der erste Präsident der neuen
Republik ermahnte in einer kurzen Ansprache
nach Bekanntwerden des Datums der Unab¬
hängigkeit lediglich die Bevölkerung , daß sie sich
der Freiheit und Unabhängigkeit würdig erweisen
solle . Aus den übrigen Teilen der Philppinen-
Jnseln laufen ständig Glückwunschtelegramme
und Sympathiekundgebungen ein.

halfen . Hatte schon der Meldedienst umfangreiche
und verantwortungsvolle Aufgaben zu erfüllen,
so wurden an die Schnellkommandos der Hitler-
Jugend diesmal größte Anforderungen gestellt.
Diese tapferen Jungen waren schon am Vor¬
mittag vor der Angriffsnacht zum Einsatz gekom¬
men und standen noch am Abend des folgenden
Tages in der Brandbekämpfung zusammen mit
den Kameraden der Feuerwehrscharen.

Hitler -Jugend unb BDM . waren überall dort
zu sehen , wo es galt zuzupacken , und selbst die
jüngsten Pimpfe halfen kräftig bei der Bergung
und Weiterleitung des geretteten Gutes . Hervor¬
ragend bewährte sich auch der sofort eingeleitete
Einsatz auswärtiger I u g e n ö b e r e i t -
schäften.  Gemeinsam mit den Angehörigen
der übrigen Gliederungen war die HI . aus der
Umgebung nach der Gauhauptstadt gekommen,
und so bekämpften Wiesbadener Jungen
zum Beispiel Dachstuhtbrände , während Gießener
Einsatzgruppen ein Krankenhaus ausräumten.
Die Mannschaft eines Wehrertüchtigungslagers
teilte sich mit den übrigen Gruppen in Aufräu-
mungs - und Löscharbeiten , zu denen non allen
Seiten her geschloffene Einheiten der HI . mit ge¬
schulterten Hacken und Schaufeln anrückten.

Es ist unmöglich festzustellen , wer sich unter den
einzelnen Jungen und Mädeln besonders hervor¬
getan hat ! Sie alle taten als namenlose junge Hel-
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DerU-Boot-Schreck lebt wieder auf
Starke Besorgnisse in den USA. und England über unsere jüngsten Erfolge

Der OKW .-Bericht von heute

Sowjetische Angriffe zurdckgeschlagen
Luftwaffe bombardierte Ziele im Gebiet von London

Aus dem Führerhauptquartier , 7. Okt.
(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Aus der Taman - Halbinsel  und an der
Front zwischen M e l i t o p o l und Saporoshje
kam es nur zu örtlichen Kämpfen . In den Schwer¬
punktabschnitten der südlichen und mittleren Ost¬
front wurden auch gestern feindliche Angriffe größ-
tentrils im Gegenangriff zurückgeschlagen.

Südlich Welikije - Luki  traten die Sowjets
mit stärkeren , von Fliegerverbänden unterstützten
Infanterie - und Panzerkräften zum Angriff an . Die
Kämpfe sind in vollem Gange.

Pon der Front zwischen Jlmen - und La¬
dogasee  wird lebhafte örtliche Kampftätigkeit
gemeldet.

Deutsche Sturzkampsflugzeuge griffen im Schwar¬
zen Meer einen Verband von drei sowjetischen Zer¬
störern an , der versuchte , die Siidkllste der Krim zu'

Die Verelendung der Sowjet-Union
Berliner Schrittleitung)(Drahtbericht unserer

as . Berlin , 7. Okt. Nachdem die Sowjets  schon
dieser Tage erklärt hatten , das; infolge der sich immer
wiederholenden deutschen Gegenangriffe und infolge
des schlechten Wetters ihre Truppen nur noch sehr
geringe Fortschritte  machten , mutz jetzt auch
der englische Nachrichtendienst eingestehen , daß die
Sowjetosfensioe aufgehalten  sei . Das
sei, so wird hinzugefügt , unvermeidlich gewesen , denn
1. seien die Sowjets jetzt am Dnjepr angekommen,
dessen Ueberschretten mit grotzen Schwierigkeiten
verbunden sei und 2. sei es selbstverständlich , datz der
Vormarsch einer grotzen Armee nicht ewig fortgehen
könne , da mit der Zeit die Nachschubschwierig-
keiten wachsen,  besonders , da das von den So¬
wjets wieder besetzte Gebiet völlig zerstört  sei.
Auch dieser englische Kommentar bringt also klar zum
Ausdruck , datz man in London keine Hoffnungen mehr
auf ein weiteres Vorankommen der Sowjets setzt.

Wenn hier auf die Verwüstungen in den von der
Sowjets wieder besetzten Gebieten gewiesen wird , so
ist das ein Thema , das auch die englische Wirtschafts¬
zeitung „ E c o n o m i st" beschäftigt . Dieses Blatt
stützt sich dabei auf Erlasse der sowjetischen Volks¬
kommissare und zieht daraus den Schluß , datz die Zeit
für einen systematischen Aufbau in diesen Gebieten
noch nicht gekommen sei. Aber nicht nur in indu¬
strieller Hinsicht erleben die Sowjets an diesem Ge¬
biet keine Freude , denn auch der landwirtschaftliche
Wiederaufbau steht, wie das englische Blatt erklärt,
im Zeichen einer äuhersten Verknappung an
Traktoren,  Menschen , Vieh und Saatgut . Die
vielen Einzelheiten , die die Verordnung der Volks¬
kommissare mitteilt , vermittle dem , der sie studiere,

fer im großen Einsatz der Gemeinschaft ihre Pflicht.
Keine Mühe und Anstrengung war ihnen zu groß,
im Angesicht ihrer eigenen brennenden Wohnstätten
legten sie ohne zu zaudern Hand an . Mochten die
Schrammen und Beulen auch schmerzen, das Feuer
Haare und Kleidung versengen , — sie waren nicht
klein zu kriegen , und ihr größter Stolz ist, an einem
der vielfältigen Erfolge in diesem Kampf gegen
Feuer und Gefahr beteiligt zu sein . Sie wollten
auch nichts von Anerkennung und Dank hören , selbst
wenn ihnen diese aus vollem Herzen gezollt werden.
Aber eines ist gewiß : Wenn die Volksgemeinschaft
schon vorher mit Stolz und Liebe auf ihre Jugend
gesehen hat , wenn diese singend aufmarschierte auf
den Sportplätzen oder im Kriegseinsatz ihren Dienst
tat , — in diesen Stunden hat sich die Jugend erneut
alle Herzen gewonnen . Sie hat dazu beigetragen,
den Sinn der Gemeinschaft , die ohnehin in Wider¬
stands - und Siegwilleü härter geworden ist, noch
mehr auf die Zukunft auszurichten , die dieser strah¬
lenden und einsatzbereiten Jugend gehört . Wie sich
die Jugend jetzt und fürderhin vorbildlich in der
Gemeinschaft bewährt , so werden Front und Hei¬
mat auch für die Jugend zusammen weiterkämpfen,
bis aus der Kraft des Geistes und der Waffen , der
Härte des Hasies und des Handelns der Krieg für
Reich und Volk entschieden ist.

vor Gauleiter bei den Verwundeten
NSG . Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger

besuchte am Mittwochvormittag die in den Frank¬
furter Krankenhäusern untergebrachten schwerver¬
letzten Volksgenossen des feindlichen Terrorangriffs,
um ihnen seine mitempfindende Anteilnahme und
herzlichsten Eenesungswünsche auszusprechen.

Er konnte bei allen Volksgenossen , die dem
feigen Mordanschlag des Feindes ihre Gesundheit
opfern mutzten , selbst dann , wenn sie ihre Schmer¬
zen nur mühsam verbergen konnten , eine gläubige
Zuversicht an die Wendung des jetzt von der Heimat
für die Erringung des Endsieges ertragenen Ge¬
schickes feststellen . „Wir beugen uns nicht und lassen
den Mut nicht sinken", sagte ihm ein Volksgenosse,
der am ganzen Körper schwerste Phosphorverbren¬
nungen erlitt , als ihm der Gauleiter die Hanb-
drückte. Und eine . Krankenschwester , die selbst schwer
verletzt worden war , wehrte verlegen ab , als ihr
Trost für ihre Schmerzen und Anerkennung für ihre
tapfere Haltung ausgesprochen wurden . „Die Sol¬
daten haben weit mehr auszuhalten " , sagte sie, ihr
persönliches Schicksal damit dem größeren unserer
Gemeinschaft willig unterordnend.

Der Gauleiter unterhielt sich mit allen Verletz¬
ten über die Art ihrer Verwundung und nahm per¬
sönliche Wünsche , die hier und da ausgesprochen
wurden , entgegen , um ihre Erfüllung zu veranlassen.
Der allen Volksgenossen , die persönliche Opfer zu
bringen haben , eigene Blick für das Wesentliche
war auch bei ihren Unterhaltungen mit dem Gau¬
leiter das bestimmende Merkmal . Viele von ihnen,
die als Totalgeschädigte alles verloren haben , was
sie besaßen , empfanden dieses dennoch als unerheb¬
lich gegenüber der Tatsache , datz sie ihr Leben wie¬
dererhalten werden . Sie wußten sich in der großen
Kraft der Gemeinschaft , für die sie letztlich das
Opfer ihrer Gesundheit brachten , sicher geborgen.
Datz ihre Erwartungen in dieser Hinsicht nicht ent¬
täuscht werden , brachte der Besuch des Gauleiters
an ihren Krankenbetten deutlich zum Ausdruck.

Madrid , 7. Oktober . Wie aus New Pork gemel¬
det wird , hat die wieder zunehmende Aktivität der
deutschen U-Boote in den USA . starke Besorg-
n i s heroorgerufen . Die letzten Verlustziffern lösten
in der Oeffentlichkeit , der Presse und Rundfunk , di«
bisher stets weis gemacht hatten , datz die U-Boot-
gefahr endgültig gebannt sei, einen starken
Schock aus . Wie stark die Ü-Bootpsnchose bereits
wieder um sich gegriffen hat . beweist auch die Haltung
der nordamerikanischcn Versicherungsgesellschaften,
die jetzt ihre von 16 auf 5 vH . herabgesunkenen See¬
prämien erneut erhöht und weitere Steigerungen
angekündigt haben.

Unruhe und Besorgnis  über die Aktivie¬
rung des deutschen U-Bootkrieges macht sich in stei-
gendem Matze auch in London bemerkbar " , kabelte
am Mittwochmorgen der dortige Korrespondent Sa-
jor seinem Madrider Blatt „Ariba ". Zum Aus¬
gangspunkt seines Berichtes nimmt er eine aus
einem Hafen der > kanadischen Ostküste stammende
Information , nach der die deutsche U-Bootwaffe
dort ihre Aktivität wieder zu erkennen gegeben
hat . Im englischen Publikum erinnert man sich hier-
hei der kürzlichen Erklärung Churchills und anderer
britischer Regierungsmitglieder , datz die U-Boot-
gefakr wieder im Wachsen sei, was als um so unan¬
genehmer empfunden wird , als gerade im bevor¬

stehenden Winter die Kriegsmaterialver¬
sorgung  der Briten und Sowjets durch die Ver¬
einigten Staaten in großem Stil durchgeführt wer¬
den sollen . Ueberlebcnde des kürzlich im Nordatlan¬
tik torpedierten Geleitzuges , bei dem bekanntlich 13
Zerstörer versenkt wurden , bezeichnen diesen Angriff
als den schlimmsten , der bisher überhaupt auf Ge¬
leitzüge durch U-Boote ausgeführt worden ist. Die
Deutschen hätten dabei eine neu « Angriffstaktik an-

ewandt . Die Versenkungsziffern werden von eng-
ischer Seite geheimgehalten . Die Admiralität er¬

klärte lediglich , datz die Anstrengungen zur Sicherung
der Eeleitzüge verdoppelt werden . Aber trotzdem
habe eine Alarm st immung  wegen des mög¬
lichen Tonnageverlustes eingesetzt . Man verhehle sich
— so schließt der Korrespondent — jedenfalls nicht,
datz die U-Bootkampagne neu entflammt ist und bei
ihrer neuen Aktivität der Handelsflotte der Briten
und Nordamerikaner schon bedeutende Verluste bei¬
gebracht hat.

Ausnahmezustand in Dänemark aufgehoben
Kopenhagen , 7. Oktober . Von zuständiger mili¬

tärischer Seite wird mitgeteilt : Der militärische
Ausnahmezustand wurde am Mittwoch , dem 6. Ok¬
tober , mit Tagesbeginn aufgehoben.

beschießen. Durch Bombentreffer wurden alle drei
Zerstörer versenkt.

Zn den harten Abwehrkämpsen am Kuban-
Brückenkopf,  sowie im Süd - und Mittelab-
schuitt der Ostfront haben sich das 2. Bataillon des
Grenadierregiments 28t», die ostmärkische 8. Pan¬
zerdivision , die rheinisch -westfälische 386. und die
bayrische 337. Jnsantericdivision besonders be¬
währt.

I » Suditalicn  wurden am Boltono -Flnst
wiederholt feindliche Infanterie - und Panzer-
kräste . meistens im Gegenstoß abgeschlagen , wäh¬
rend im Südapcnnin unsere Nachgruppen nach
Abwehr starker feindlicher Vorstöße langsam nach
Nordwesten ausweichc » . Im Raum von Termoli
halten die erbitterten Kämpfe mit dem sich ver¬
stärkenden Feind an.

Die L u s t w a s s e belegte in der vergangenen
Nacht Ziele im Gebiet von London  mit Spreng¬
bomben schweren Kalibers . Alle Flugzeuge kehrten
zu ihren Stützpunkten zurück.

den Eindruck „unglaublicher Verelen¬
dung ", eine Verelendung , die „weit unter jedem
Niveau menschlichen Leides " liege . Das sind recht be¬
achtenswerte Feststellungen , die das englische Blatt
allerdings nicht zuletzt , wohl aus dem Grunde trifft,
um den Sowjets klarzumachen , datz sie beim Wieder¬
aufbau auf die Hilfe des Auslandes , vor allem Eng¬
lands , angewiesen sind. Offenbar hofft der „Eco¬
no  m i st" auf diese Weise den ständigen politischen
Druck des Bolschewismus auf die militärischen und
politischen Maßnahmen der Anglo -Amerikaner et¬
was abbremsen zu können , indem er mit einer eng¬
lischen Hilfe auf wirtschaftlichem Gebiet winkt , einer
Hilfe , die England allerdings gar nicht zu leisten
vermag . Im übrigen zeigt ein Bericht des Moskauer
Vertreters der nordamerikanischen Zeitschrift „Time " ,
datz die Notlage der Zivilbevölkerung auch in den
anderen Gebieten der Sowjetunion nicht weniger
groß ist. >„Jn diesem Sommer " , so heißt es in der
Schilderung , „bearbeiteten 18 Millionen Sowjets je¬
des freie Stückchen Erde in einem verzweifelten
Wettlauf mit dem Hunger,  denn in der
Sowjetunion von heute meldet sich der grimmige
Hunger so regelmäßig wie jeder Morgen ". Aber nicht
nur an notwendigen Lebensmitteln fehle es , sondern
auch an den primitivsten Einrichtungen . So müssen
in Moskau Tausende von Arbeiter nach Beendigung
ihrer Nachtschicht kilometerweit zu Fuß nach Hause
laufen , weil es nachts keinen Strom für die Straßen¬
bahnen und Vorortzüge gäbe , allein fünf Millionen
Schulkinder arbeiteten auf den Feldern.

Tatsächlich hält der Druck der Sowjets auf die
anglo -amerikanische Kriegführung , wie der „Econo¬
mist " berichtet , nach wie vor an . Immer wieder
wird die zweite Front gefordert . Der „Daily Wör¬
ter ", das Sprachrohr Moskaus in London , stellt zu
diesem Thema fest, datz die Front in Italien zwar
eine zweitrangige Front ist, aber leider keine
zweite Front . Das Blatt beruft sich dann weiterhin
auf einen Artikel des Lord M i I n e, der sich sehr
kritisch über die Entwicklung in Italien äußerte
und dabei zu der Feststellung kommt , datz Deutsch¬
land seine militärischen Hauptziele in Italien er¬
reicht haben würde , wenn es den Deutschen gelänge,
in den kommenden Wochen in Italien einen grotzen
Teil der anglo -amerikanischen Truppen zu binden,
ohne selbst gezwungen zu sein , seine Soldaten aus
dem Osten abzuziehen . Es bleibt also insgesamt
dabei , daß man in England über die Entwicklung
der Dinge in Italien nach wie vor sehr enttäuscht
ist, ganz abgesehen davon , datz sich neue K o in»
plikationen abzeichnen,  da nämlich die
jugoslawische Emigrantenregierung fordert , datz die
Generale Ambrosia  und R o a t t a , die jetzt
Badoglios Minister sind und bis vor kurzem ita¬
lienische Besatzungstruppen auf dem Balkan be¬
fehligten , unter Anklage gestellt werden . Sie sind
nach Ansicht der jugoslawischen Emigranten Kriegs-
verhrecher . Unter diesen Umständen ist es nicht wei¬
ter verwunderlich , datz sogar der Vorschlag auf¬
taucht , Badoglio und seine Helfershelfer zu inter¬
nieren und dest von den anglo -amerikanischen Trup¬
pen besetzten Teil Italiens auch offiziell unter Mili¬
tärverwaltung zu stellen , wie es praktisch jetzt schon
der Fall ist.

Auch die Einnahme der Insel Coo durch deutsche
Truvven bat in London die Enttäuschung nur noch
vermehrt . Man gibt zu. datz die Deutschen hier ein

Kurze Umschau
Die Stadt 2 st a n b u l feierte am Mittwoch mit einer

eindrucksvollen Kundgebung und einer Militärparade ihre
Befreiung von der Besetzung durch die
Alliierten  im Lahre 1823. Die Stadt ist reich be¬
flaggt . Am Abend fand eine Feier zu Ehren der türkischen
Armee statt.

*
Entsprechend dem Wunsche Londons und Washingtons

hat der berüchtigte Antifaschist Eras S s o r z a die USA .,
wo er seit Jahren als Emigrant lebte, verlassen, u m s i ch
zu Badoglio zu begeben.  Sforza war in den
Jahren vor Mussolinis Machtübernahme italienischer
Autzenminister und stellte sich damals der neuen Zeit mit
allen Mitteln einer intriganten Politik entgegen . Seiner
ganzen Vergangenheit nach patzt er ausgezeichnet in die
Kamarilla korrupter Greise, die sich zu den Verrätern
Victor Emanuels und Badoglio gesunden haben.

- ' *
Der Lude Iwan M a i s kq , bis vor kurzem Sowjet - ,

botschaster in London, verbrachte als East des britischen
Obcrkommissars einige Tage in Jerusalem , meldet Reuter.

Noosevelt erklärte , datz Autzenminister H n ll der USA .»
Vertreter der „Dreierkonferenz " in Moskau
sein werde. Von englischer Seite soll Eden  teilnehmen.

*
Der Unterstaatssekretär im USA .-Kriegsminisierium

Patterson,  erklärte aus der Tagung der Antomobil-
arbeiter in Buffalo : „Wir müssen aus dem europäischen
Kriegsschauplatz mehr Flugzeuge  haben , wenn wir
unsere Verluste ausholen und eine Streitmacht ausbauen
wollen, die die Deutschen ans dem Luftraum vertreibt .".

*
Die USB.  stehen nach einer Rcutermeldung aus

Washington vor einer Zigarette » Verknappung,
weil eine „beträchtliche Kluft " zwischen Angebot und Nach¬
frage bestehe. Das USA .-Handelsministerium teile mit,
datz die Tnbakreserven für 1811 und ISIS angegriffen
worden seien.

militärisches  M e i si e r si ii ck geleistet haben
und datz mit der Besetzung von Coo alle Wünsche , die
man hinsichtlich Rhodos hatte , in das Wasser gefallen
sind . Mit der Insel Coo in britischen Händen hatte
man gehofft , Rhodos isolieren zu können , so datz es
den Briten später als reife Frucht in die Hand fallen
würde . Durch alle diese Hoffnungen ist ein dicker >
Strich gezogen . So sucht man in London wieder ein¬
mal nach einem Schuldigen und glaubt ihn in dem
Befehlshaber der britischen Einheiten im Naben
Osten , dem General Wilson,  gesunden zu haben,
dem man vorwirft , datz er allzu langsam und zu be¬
dächtig gewesen sei. Die „Gazetta de Lausanne " saht
die Lage in den Worten zusammen : „Die deutsche
Wehrmacht bat den Stotzeinheiten der britischen
8. Armee einen meisterhaften Schlag versetzt : ohne
Kriegsmarine , mit einer kleinen Luftwaffe haben die
Deutschen Coo angegriffen und im ganzen über 3000
Gefangene gemacht.

Die Gesamtlage ist also für die Anglo -Amerikaner
keineswegs durchaus erfreulich und so sicht man sich
denn auch in London und Washington immer wieder
genötigt , vor jedem Optimismus zu war¬
nen.

vre ! Sowjetzerstörer versenkt
Berlin , 7. Oktober . Deutsche Sturzkampsslieger

errangen im Laufe des 8. Oktober im Schwarzen
Meer bei der Bekämpfung sowjetischer Seestrcitkräfte
einen großen Erfolg . Auf Grund von Meldungen
deutscher Aufklärer , die in der Nacht zm 8. Oktober
im Schwarz - Meer - Gebiet südwestlich der
Krim  drei sowjetische Zerstörer gesichtet hatten,
wurden von der Morgendämmerung ab Sturzkampf¬
flugzeuge gegen die feindlichen Schifsseinheiten an-

ejetzt. Sie griffen die sowjetischen Zerstörer wieder-
olt mit Bomben an und versenkten sie. Unter den

versenkten Sowjetzerstörern befand sich der moderne
Zerstörer „Charkow ", der im Jahre 1938/37 erbaut
wurde . Er hatte eine Wasiervcrdrängung von 2288
Tonnen und lief 13 Knoten.

Widerstand vichytreuer Franzosen
Neue Maßnahmen Eirauds , durch die französische

Frauen im Alter von 20 bis 40 Jahren für die
britisch -nordamerikanische Kriegführung mobilisiert
werden , haben in Algerien , Tunis und Marokko zu
einer grotzen französischen Wider st ands-
bewegung  geführt , die in der vichytreuen Jugend,
einer für Nardafrika neuen Erscheinung , für die Be-
satzungsarmeen fühlbar zutage tritt . Bereits zu Be¬
ginn der nordafrikanischen Disiidenz waren Gruppen
der „Chatiers de Jeunesse " nach erbitterten Kämpfen
gegen die übermächtigen brttisch -nordamerikanischen
Landungstruppen in das marokkanische Bergmassiv
Tafilet geflohen . Heute bat sich nun auch im al¬
gerischen Süden , dem Gebiet von Aures , ein Lager
junger Patrioten gebildet . Beide Zentren erhalten
laufend Zuwachs , und die Propaganda der vichy¬
treuen Franzosen findet in ständig wachsenden
Kreisen Gehör.
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Deuts c h er Roipan - V, erlag , Dresden

(13. Fortsetzung)
„Du warst so lang in der Stadt und — es wird dir

vielleicht recht schwer ankommen , bis du dich ein¬
gewöhnt hast auf dem Seehof ."

In ihre Augen kam ein leises Erschrecken.
„Wie meinst du denn das , Michael ? "
„So , wie ich es sag. Wir heiraten doch bald?
Ein anderes Mädchen wäre sicherlich tief beglückt

gewesen von solchen Worten . Agnes dagegen erschrak.
Gewiß , er war ein wunderbarer Mann . Wo war ein
Vergleich ? S ' e lannte manchen Mann , aber sie
waren Schatrenfigurcn gegen diesen da mit seiner
Kraft und seinem wunderbaren Glauben an das
Schöne . Aber daß er aus dem Erleben einer einzigen
Nacht gleich die letzten Konsequenzen ziehen wollte!
Sie hatte noch nie ans Heiraten gedacht und stand
nun vor seiner Frage wie vor einem tiefen Abgrund.

„Um darüber zu sprechen, müssen wir wohl noch
etwas Zeit zwischen uns legen ".wich sie aus

„Ob Zeit oder net ! Auslassen tu ich dich nie
mehr " , sagte er trotzig und faßte dabei ihre Hand.

Auf dem Kirchlurm von Steinanger läuteten die
Glocken den Sonntag ein . Sic mußten sich nun trennen,
denn es tagte nun vollends . Aber sie verabredeten
für diesen Namtpittag schon wieder ein Zusammen¬
treffen

Von der sonderbaren Wette des Seehofers mit der
Avkerbräuin war nie mehr die Rede gewesen . Aber
dann sagte der Seehofer eines Abends doch, daß die
zehn Flittchen Wein noch getrunken werden müßten.

' Das war etwa vierzehn Tage nach der Sonnwend¬
feier Dre zehn Flaschen gingen also auf die Rechnung
der Frau Rosalia , und den Ankerbräu freute es
diebisch, daß auch seine gescheite Frau einmal etwas
verspielen konnte.

Frau Rosalia ließ die zehn Flaschen Rüdesheiiner
Spätlese aus dem Keller bringen , obwohl die Uhr

schon gleich Mitternacht zeigte . Aber früher ging es
nicht , weil immer noch andere Gäste da waren und
von denen , die nun daran beteiligt waren , dachte
niemand daran , datz es schon ziemlich spät fei zu
solchem Gelage . Der Lehrer sagte sogar , datz es sich
gerade hellte recht gut schicke, weil er morgen keine
Schule habe . Offenbar rechnete er damit , daß er einen
Rausch bekommen könnte . Die Kellnerin öffnete die
erste Flasche und stellte die übrigen in den Eiskübel,
dann bedeutete ihr Frau Rosalia , datz sie sich schon
zurückziehen könne , man würde sich nunmehr selber
bedienen.

Dieses Gelage trug schon zu aller Anbeginn nicht
die leiseste Spur einer Fröhlichkeit in sich. War
doch auch der Grund dieses Weintrinkens durchaus
kein bewegender . Man trank einfach , weil der Seebojer
trotz allem Leutegerede seine letzte Tochttr innerhalb
drei Wochen verheiratet hatte.

War dies etwa ein Sieg ? Nein , es wgr eine
Niederlage . Das wußte zwar nur der Bauer uud
vielleicht auch Frau Rosalia . So löste der Wein auch
nicht die Zungen zu fröhlichem Geplauder , er wurde
mit Ausnahme vom Lehrer , der jeden Schluck ge¬
nießerisch mit der Zunge kostete, teilnahmslos
getrunken . Nach einer Stunde schon hatte der Wirt
cs aufqegeben , eine Ehre dreinzulegen bis zum Ende
durchzuhalten . Er schlief bereits auf der Bank ein.
dis ein neues Gläserklingen ihm die Augen halb zur
Höhe hob . Er war nicht mehr fähig , sein Glas mit¬
klingen zu lassen , sondern stand nunmehr auf und
ging in seine Schlafkammer.

Der Lehrer allerdings wurde gesprächiger , je
mehr er trank . Er erzählte aus seiner Jugend , dem¬
zufolge er einmal ein forscher Kerl gewesen sein
mutzte . Er lächelte erinnerungsselig dazu und wun¬
derte sich nur , datz die anderen beiden mit solch ver¬
schlossenen Gesichtern dabeisatzen , als hätten sie nie¬
mals eine Jugend gehabt.

„Seid ihr denn niemals jung gewesen ? " fragte
der Lehrer und fuhr sich mit der Zungenspitze über
die Lippen . „Ein jeder bat doch einmal etwas erlebt,
das er nicht mehr vergessen kann ."

„Ja , sicher" , antwortete Frau Rosalia . „Aber nicht
jeder kann so Fröhliches erlebt haben , datz es ihn:

im späten Mittag des Lebens als selige Erinnerung
im Herzen läutet ."

„Gewiß , es gibt auch traurige Erinnerungen ",
pflichtete der Lehrer bei und kramte einige von ihnen
aus . Er kam dann überhaupt in jenes Stadium , in
dem schlechte Trinker melancholisch zu werden begin¬
nen . Und auf einmal ging er hinaus und kam nicht
mehr in die Gaststube zurück. Ein wenig später sah
man im Schulhaus drüben das Licht aufflammen.
Also war auch der Lehrer nicht Mann genug gewesen,
bis zum Ende durchzuhalten.

Der Seehofer und Frau Rosalia saßen ganz allein
und vielleicht hatte die Frau mit Absicht den Beginn
des Weintrinkens so weit hinausaeichobcn , damit als
Rest diese Stunde des Alleinseins übrigbleibe.

Kein Laut war im Raum , nur die Uhr tickte leise
und schob die Zeiger der dritten Morgenstunde zu.
Der Seehofer hielt den Kopf ein wenig gesenkt,
starrte auf sein Weinglas und ließ seinen Blick ein
wenig weiterwandern , über das gewürfelte Tischtuch
hin , bis er haften blieb an den weihen Händen der
Frau , die ihre Finger spielend um das Weinglas ge¬
schlungen hatte . Nun hob sie ihr Glas.

Es zuckte in die Gedanken des Mannes hinein:
wird sie jetzt etwas sagen ? Aber kein Wort sprach
die Frau . Sie erhob nur schweigend ihr Glas an den
Mund . Mechanisch tat er dasselbe und — da be¬
gegneten sich ihre Augen.

In diesem Augenblick fiel wie ein trügerischer
Schleier alles ab , was bisher undurchsichtig ' die Ge¬
stalt der Frau umhüllt hatte . Rosalia war nicht mehr
die Frau des dicken Aichbichlers , sondern war wie¬
der Mädchen , liebendes Mädchen , war wieder der
leidenschaftlich durchdrungene Mensch vergangener
Jahre , Ja . so saß sie ihm gegenüber , die andere Ro¬
salia , die , achtzehnjährig , ihre ersten Küsse an ihn
verschenkt hatte . Und doch saßen sie sich wie zwei
Fremde gegenüber und tranken schweigend das
Rebenblut längstvergessener Sommer.

Als ihre Augen aneinander wieder vorbeige¬
glitten waren , hob sich der graue Schleier wieder
davor . Das Trugbild der blühjungen Rosalia war
wieder zersplittert und es saß ihm wieder Frau
Rosalia Aichbichler gegenüber , fünfzigjährig wohl,

aber immer noch schlank und aufrecht und noch ohne
Spur des Alters im Gesicht.

„Es sind außer dieser halben noch drei ganze
Flaschen zu trinken " , sagte sie jetzt.

„Ja , die andern zwei hätten uns net so bald im
Stich lasten dürfen ", antwortete der Bauer.

Die Frau hob die Augen.
„Ich will aber nicht nochmal eine Nacht mit hir

durchzechen, Seehofer . Die halbe Flasche noch, aber
den Rest trink allein oder mit dem Lehrer meinet¬
wegen ."

„So zuwider ist es dir , mit mir allein zu
trink 'n ?"

„Ja , Seehofer , so zuwider ist es mir ."
Er schaute auf und als er sie ansah , glaubte er

die Irrlichter eines großen Hasses in ihren Augen
zu sehen.

„Es hat aber einmal eine andere Zeit geben,
Rosalia " , sagte er.

Die Ankerbräuin trank hastig und ihre Hand
zitterte dabei . Sie war zornig , datz der Mann es
wagte , sie an die Vergangenheit zu erinnern.

„Ich kann mir nicht denken , von welcher ' Zeit j
du redest ", antwortete sie.

„Verstell dich nur net , Rosalia ."
Ein kurzes, hartes Auflachen.
„Das Verstellen war nie meine Sache . Seehofer.

Du allerdings verstehst das nicisterhaft . Man könnte
sich wahrhaft wundern , wie du es jetzt wieder ver¬
standen hüst , dich zu verstellen bei der Hochzeit deiner
letzten Tochter ."
' „Das ist ja alles dummes Zeug , was du daher¬

redest ."
„Ist es wirklich dummes Zeug , Seehofer ?" Frau

Rosalia lehnte sich zurück und stemmte die Hände vor
sich auf den Tisch. In ihren dunklen Augen war wie¬
der das unstete Flimmern , das wie Haß aussah . „Dir
bist ein großer Narr , Seehofer , wenn du glaubst , datz
ich dich nicht durchschaut Hab'. Ich weiß genau , welche
Anstrengung es dich gekostet hat . deine letzte Tochter
auszuheiraten , llnd ich weiß , Seehofer , daß du jetzt
am Ende bist . Vielleicht kannst du ibn noch ein paar
Iahte halten , deinen Hof , aber dann werden dich die
Zinsen erdrücken und du wirst gehen müssen . . ."

(Fortsetzung folgt)
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Und drunten funkelt ein Sckienenpaar . . .
Einsatz eines Wiesbadener Staffelkapitäns - Ritterkreuz für Oberleutnant Schmidt
Wieder wurde ein Sohn unserer Stadt , Ober¬

leutnant Staffelkapitän Franz Schmidt  mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet, Dom Einsatz Oberleut¬
nant Schmidts und seinen tapferen Männern , den
„Gespenstern", erzählt der nachfolgende Bericht, Er
ist ein Zeugnis des beispielhaften Typs des deut¬
schen Kampffliegers , der mit schlichter Selbstver¬
ständlichkeit von seinem Einsatz spricht. Wir blicken
mit Stolz und Bewunderung aus diesen Mann,
dessen Taten denen der anderen Ritterkreuzträger
Wiesbadens sich würdig zur Seite stellen.

PK. 2m Osten
In dieser Nacht wird nicht geschlafen. Bei der

ersten Dämmerung startet die Staffel zum Feind¬
flug. Drunten liegen jetzt die vordersten deutschen
Gräben , Dann ein kleines Stückchen Niemandsland
von täglich schwankender Breite , Und dann der
weite Raum , in dem die Sowjets ihre Regimenter
zum neuen Angriff bereitstellen, der Raum sodann,
auf dem die Material - und Munitionszüge front-
wärts rollen.

Tiefflug . . . Ein Schienenpaar funkelt wie ein
dünnes , schmales Leiterchen aus Metall , das sich
hebt und senkt, Telegraphenstangen werden zu
lebendigen Wesen, Denn ' da die Propeller über
ihnen rauschen, scheinen sie Beine bekommen zu
haben : zu Dutzenden, zu Hunderten stürmen, rennen
sie in die Nacht hinein . Und dort kraucht schon der
erste Eisenbahnzug . . .

Ritterkreuz für den Staffelkapitän
Wir sahen in der Sonne auf der Holzbank vor

den Unterkünften , Alle ein wenig müde und abge¬
spannt, aber geladen mit guter Laune und ent¬
schlossen, bis zum Abend ausschließlich der Erholung
zr leben. Der „Kommandierende" nämlich hat das
Ritterkreuz gebracht. Das Ritterkreuz für Ober¬
leutnant Schmidt,  den Staffelkapitän , Ein junger
Soldatentyp unserer kampfersüllten Gegenwart,
das ist Oberleutnant Franz Schmidt, Dieser Mann
mit der handfesten Statur , dem kernigen Gesicht und
den unwahrscheinlich lachend-verwegen zwinkernden
Augen hat alles , was er erreichte, aus eigener Kraft

^erreicht, Aus eigener Kraft und mit seltsamen Um¬
wegen und Verzögerungen,

In Wiesbaden geboren  und ausgewach¬
sen. roch er zuerst jenen seltsamen Duft von Blei
und Druckerschwärze, den man nie vergißt : er
wurde Setzerlehrling bei einer Wies¬
badener Zeitung,  Aber der Benzingeruch
war ihm lieber . Dann stand er als Wachtmeister
und Verkehrspolizist inmitten des Großstadt- und
Autogetümmels von Frankfurt am Main : gewiß
einer jener liebenswürdigen und humoristischen
Polizeibeamten , die in der hellen Stadt am Main
weniger Behörde als Mittler und Freunde des
Publikums sind. Denn die Frankfurter Wachtmeister
sind noch heute ob ihrer Liebenswürdigkeit berühmt.

Schließlich aber ging Franz Schmidt zur Luft¬
waffe.  Er hatte aus eigenen Stücken das Funken
gelernt , und dadurch, daß er anderen Kameraden
als Ausbilder vorgesetzt war , wurde er selbst in
seinem Fach ein Meister , Als Bordfunker flog er
über Frankreich und England und kletterte neben¬
bei nur schrittweise die militärischen Rangstufen
empor. Vis er schließlich vom Stabsfeld¬
webel zum Oberleutnant  befördert wurde.
Da hatte er — wieder aus eigenen Stücken und
wieder bei einem Lehrgang , dem er nicht als Schü¬
ler, sondern als Ausbilder angehörte , sich längst
das Können eines Kampfbebobachters angeeignet.
Am Tage, da er das Ritterkreuz erhielt , konnte er
auf 35 5 Feindflüge  zurückblicken. Er flog als
Funker, als Bordschütze, als Staffelkapitän . Und
Flüge waren darunter , von denen seine Männer
tagten : „Da war alles dran , . ."

Soll er erzählen ? Er muß es einfach tun , weil
seine Männer drängen , „Na , gut. Wir flogen ein¬
mal in einer Wolkenschicht: das war schlecht. Wir
berechneten unser Ziel , entschlossen uns , nach unken
durchzustoßen und kamen bei einer unteren Wolken¬

begrenzung von 80 Meter Höhe genau über einem
Bahnhof an : es war der Bahnhof , den wir mein¬
ten : das war gut . Die Flak schoß mörderisch. Egal,
wir flogen an . Da klemmte die schwere Bombe . . .
sie fiel nicht. Ein Flaktresfer hatte die Aufhänge¬
vorrichtung außer Funktion gesetzt.

Und dann wurde es immer schlechter. Die Steucr-
schwänze wurden zerschossen, und einer unserer bei¬
den Motoren siel aus , außerdem vereiste die Ma¬
schine stark, denn es war im Winter , und wir
waren auf 80 Meter Höhe, Mit einem einzigen
Motor ! Richtung : heimwärts . Und siehe, nach zehn
Minuten löste sich die schwere Bombe, sie fiel in die
Tiefe und — uns vom Herzen, Rach eineinhalb
Stunden kamen sowjetische Jäger , und das war

böse, denn sie blieben fast eineinhalb Stunden in
unserem Gefolge. Nach insgesamt drei Stunden
waren wir daheim. Bauchlandung natürlich ! Wie
hätte die mit unserer schweren anhänglichen Bombe
ausgesehen? Aber nun war alles gut,"

Das ist die Art , in der Oberleutnant Schmidt
erzählt. Sachlich, einfach. Punkt für Punkt . Das
Gute und das Schlechte, Und er blickt auf die Uhr
und fragt : „Die Maschinen sind doch klar ? Nun,
das ist gut ."

Am Abend, da die glühende Sonne wieder er¬
loschen ist am östlichen Himmel, sind Oberleutnant
Schmidt und seine Flieger wieder bereit, „Ge¬
spenster" zu werden.

Krfegsberichter Jupp Müller-Mareln

- <

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Nieberle (Wb.)
Der Fronfbuchwagen besucht die Kanalinseln

Die Goldhölle von El Callao
Geheimnisse , die der Ausweis der Staatsbank von Venezuela verrät
Der Ausweis ber Staatsbank von Venezuela

für 1842 stellt fest, daß die Abgaben der engli¬
schen und nordamerikanischen Goldbergwerks-
besttzer an den Staat Venezuela 888 Millionen
Dollar in Gold betragen haben , 2 Millionen
mehr als 1841. Dieser finanzielle Rückhalt , den
die Abgaben der Goldmincngesellschaften Vene¬
zuela bieten , ist einer der Gründe , die den klei¬
nen südamerikanischcn Staat in den Krieg gegen
die Achsenmächte geführt haben.

Es sind genau fünfzig Jahre vergangen seit
dem 1. Oktober 1833, an dem die Ausbeutung
der Goldadern Venezuelas durch den Dollar-
kapitalismns begann . Die Amerikaner bemäch¬
tigten sich der an den Äusläufern der Savannen
liegenden Minen von El Callao , stießen aber
aus die passive Resistenz der als Arbeiter ange-
worbenen sttdamerikanischen Abenteurer und
Glücksjäger , die sich nicht nur nicht für die erbärm-

Die Rettung der Zweitausend
Die Heldentat eines Deutschen in Nordamerika - Von Oskar G. Foerster

Als Amerika vor rund 150 Jahren an den Ket¬
ten rüttelte , die der englische Krämer ihm angelegt
hatte, kämpften in diesem Kriege um die Freiheit
der neuen Welt zahllose Deutsche, die in zähem
Fleiß hier eine Heimat erstritten hatten , in den
Reihen der Amerikaner , Ihr Ziel war die Errich¬
tung eines Staates , der allen seinen Bürgern
gleiche Rechte geben sollte und die Sicherheit eines
friedlichen, sinnvollen Schaffens, Als Soldaten,
Offiziere und Freischärler bewiesen die Deutschen
tu diesem Kriege an vielen Orten und in unzäh-
tigen Schlachten und Gefechten ihren Heldenmut,
, . 2m Oktober 1781 geschah es, daß die Engländer
die kleine Stadt Neu-London angriffen , General
Leadon landete mit 4000 Mann an der Küste und
schloß einen engen Ring um die Stadt , die von nur
700 amerikanischen Bürgern gehalten wurde. Die
Lage der Eingeschlosienen war verzweifelt, es fehlte
an Waffen und Munition , Unter den Verteidigern
dsfanden sich auch deutsche Bürger , Kaüfleute , Hand¬
werker und Farmer aus der näheren Umgebung,
^hr Führer war Wilhelm Hotmann , ein aufrechter,
"euer Mann , der dem Kommandanten sein Wort
Zegeben hatte , bis zum Letzten für die amerikanische
»tugge zu kämpfen,
. . Rach einigen abgeschlagenen Angriffen stürmten
die Engländer am 20. Oktober die Stadt und steck-
Kn sie 'in Brand , Frauen und Kinder flohen in das
Aeine Fort in der Nähe der Küste, in das sich auch
der Rest der Verteidiger zurückzog. Die Stadt war,
dald ein einziges Fcuermeer , in dem das Eigen-
tum der Bürger in wenigen Stunden zu Äsche
wurde.
, Am Nachmittag stürmten die Engländer gegen
??s Fort an, Ihre schweren Kanonen brachten bald
"ie leichten Geschütze der Amerikaner zum Schwei¬
na , Um vier Uhr erstiegen die Engländer die Wälle
N? Forts , Der Kommandant , der die Zwecklosig¬
keit weiteren Widerstandes gegen die Uebermacht
Wsisah und das Leben von zweitausend Frauen und
hindern retten wollte, bot einem englischen Offizier
leinen Degen an. Aber der Englänoer lachte höh-
"üch und stieß ihn nieder.
„ Ein bestialisches Blutbad nahm damit seinen
Mfang , Die Amerikaner wurden bis auf wenige,
"enen die Flucht gelang , nicdergemacht. Frauen
Ud Kinder trieb man in die Zitadelle und ver-
lkhloß die schweren Tore hinter ihnen.
^ Dann wurde eine Linie von Pulver aus dem
T,k8gazin des Forts von der Zitadelle bis zur Küste
Mreut . General Leadon befahl seinen Truppen,
nn>.einzuschiffen. Vorher aber sollte das Pulver an-
utfc v * " nd so dys Fort mit seinen Magazinen

. unschuldigen Frauen und Kindern in die
"K gesprengt werden,

. „.Wilhelm Hotmann war während des Kampfes
"«erhalb des Forts durch drei Bajonettstiche schwer

verwundet worden. Sechs deutsche Kameraden lagen
in seiner Nähe,

Obwohl seine Wunden stark bluteten und er
wütende Schmerzen empfand, bemerkte Hotmann
den teuflichen Plan der Engländer . Er lag nur
etwa fünfzig Fuß von der gefährlichen Pulverlinie
entfernt und wußte sehr wohl, daß sie dem Fort und
den darin eingeschlosienen Unglücklichen den Tod
bringen würde. Und in dieser Sekunde, da der Tod
schon würgend nach ihm griff , rief ihn plötzlich die
Stimme jenes starken und unbändigen Pflichtge-
fühls wach, das in jedem tapferen deutschen
Kämpfer in der Gefahr aufsteht, und er erkannte
die Aufgabe, die das Schicksal ihm am Rande seines
Lebens noch einmal stellte.

Er rief seine Feunde an und bat sie, sich mit
ihm zu dem Pulver zu schleppen, aber nur zwei
versuchten es — und blieben nach wenigen Schrit¬
ten kraftlos liegen. Da drückte Hotmann mit einer
Hand die besonders stark blutende Halswunde zu
und kroch, seine letzte Kraft aubietend , der drohen¬
den Pulverlinie zu.

Er war ein Wettlauf um das Leben von 2000
Menschen: denn im gleichen Augenblick entzün¬
deten die Engländer das Pulver an der Küste,
schwangen sich in ihre Boote und gingen an Bord
ihrer Schiffe, die sogleich eilig , aus Furcht vor den
gemeldeten amerikanischen Entsatztruppen, davon¬
segelten, Prasselnd und rauchend kroch der Tod
näher , Wilhelm Hotmann , am Ende seiner Kräfte,
sah ihn hcraneilen , sprang mit letzter, übermensch¬
licher Anstrengung auf die Füße und warf sich auf
das Pulver.

Stärker quoll nach dem Fall auf die harte Erde
das Blut aus seinen Wunden und bedeckte das Pul¬
ver unter seinem Körper . Halb schon vom Tode
umfangen , wälzte er sich nach beiden Seiten und
durchnäßte mit seinem letzten Blut das Pulver auf
einer Breite von vier oder fünf Fuß , Nun kamen
Rauch, Knattern und Flamme ganz nahe heran —
schon verbrannte das heftig aufprllhende Feuer die
Kleidung des Deutschen —, den Schmerz der Brand¬
wunden spürte er nicht mehr. Und dann versiegte
die todbringende Flamme im Blute des Sterben¬
den, Sein Blick nahm noch diesen Sieg über die
Gefahr wahr , dann starb er im stolzen Bewußtsein,
seine soldatische Pflicht bis zum letzten Blutstropfen
getan zu haben.

Kein Geschichtsbuch kündet die treue Tat dieses
heroischen Deuftchen, Amerika vergaß nur allzu¬
rasch die beispielhaften Taten seiner deutschen
Söhne . — wie es auch die Brutalität der englischen
Kriegführung schnell vergaß. Nur ein schlichter
Grabstein auf dem Friedhof von Neu-London er¬
zählt noch heute in kargen Worten von der treuen
Aufopferung des Wilhelm Hotmann für das Leben
seiner Mitbürger.

lichcn Löhne der Dankees ausbeuten lassen woll¬
ten , sondern das Gold auf eigene Faust suchten.
Der Präsident der Gesellschaft, Harry Topkins,
ließ darauf von gedungenen Bütteln , zum Teil
ehemaligen Sträflingen , den Ort El Callao
überfallen und die männlichen Einwohner , In¬
dianer und Mischlinge , mit Gewalt zur Arbeit
schleppen. Zwölf Stunden täglich mirßten die
Sklaven des Mister Topkins für niedrigste
Löhne Gold graben . Wer sich weigerte , ermüdete
ober ausriickte , wurde von den verrohten Auf¬
sehern » icdcrgeschossen oder halbtot geprügelt.

Nach zehn Jahren traten zwei britische und
zwei amerikanische Gesellschaften in Konkurrenz
zu Topkins und gegeneinander . Die Dollarkapi¬
talisten schnappten den Geistesverwandten vom
Pfund die Arbeitskräfte weg, worauf die Briten
die bei den Amerikanern beschäftigten Indios
einfach entführen ließen . Die Indios ' ließen sich
widerstandslos von beiden Konkurrenten rauben,
es war ihnen gleichgültig , ob sie von britischem
ober amerikanischem Kapital ausgeprcßt wurden.
Ein USA .-Abgeordneter prangerte 1808 im Re¬
präsentantenhaus die viehische Behandlung der
Goldarbeiter an und prägte für die Zustände in
El Callao den Ausdruck „Die Goldhülle ." Die
Regierung versprach , die „Mißständc " abzu¬
stellen , die Goldarbeiter warten heute noch
darauf.

Vor etwa dreißig Jahren strömten die ersten
Arbeitskräfte aus der französischen Strüflings-
kolonie von Cayenne nach El Callao , Aber das
Los der entflohenen Sträflinge ivar nicht besser.
Der amerikanische Journalist Godcfroy Clark-
son, der im Sommer 1888 die Goldhölle besuchte,
faßte seine Eindrücke in der erschütternden Fest¬
stellung zusammen : „Die Arbeiter werden elend
bezahlt . Man sieht überall schreckliche Elends¬
gestalten ." Die Gewinne der Angloamerikaner
aber steigen von Jahr zu Jahr weiter.

Das deutsche Uevz
Was wir im Herzen spüren,
das ist so stark und rein.
Und nichts kann daran rühren,
kein Trugbild oder Schein . ..

« Was wir im Herzen tragen
voll tiefster Gläubigkeit,
ist mehr als alles Fragen,
ist die Unsterblichkeit . ..

Und was wir auch erleiden
dafür in bitterem Schmerz,
nichts kann uns davon scheiden,
nichts töten unser Herz . ..

Denn Treue, die uns eigen,
verströmt die höchste Kraft.
Der Sieg wächst aus dem Schweigen
und aus der Leidenschaft l

Matthäus Sparer

VV-Z -Meldungen aus aller Welt
Ein leibhaftiger Tarzan entdeckt

Wie die Zeitung „Diario do Populo " aus Lisia-
bon meldet, hat man in den Urwäldern des argen¬
tinisch-brasilianischen Grenzgebietes einen leibhaf¬
tigen Tarzan entdeckt. Es handele sich, dem Blatte
zufolge, um einen Naturmenschen weißer Hautfarbe,
der über eine starke Muskulatur verfügen soll. Nach
Affenart soll er unartikulierte Laute ausstoßen und
von der heutigen Zivilisation keine Ahnung haben.
Mit vielen Schwierigkeiten — so berichtet das Blatt
weter — sei dieser Tarzan von den Grenzposten in
die nächstgelegene Stadt gebracht worden, wo er nun
zur Schau gestellt werde.

Hundert Jahre alt . ohne es zu wisien
In dem Dorfe Annonay bei Lvon ist dieser Tage

eine alte Frau gestorben. Die Angehörigen vermoch¬
ten auch nicht ihr genaues Alter anzugeben, weil ihr
Geburtstag in den Familienbüchern und auf dem
Standesamt nicht vermerkt war . Die Nachprüfung
alter Kirchenbücher und der dort befindlichen Ehc-
standsregifter ergab nun, daß die alte Frau , ohne es
zu wisien, und ohne, daß davon ein Aufheben ge¬
macht worden wäre , bereits vor drei Jahren das
hundertste Lebensjahr erreicht hatte,

Aga Khan läßt sich scheiden
Einer der reichsten indischen Fürsten , der einstige

Besitzer des berühmtesten Rennstallcs in England,
Aga Khan , läßt sich von seiner Frau , der Tochter
eines biederen französischen Schneidermeisters, nach
ISjährigcr Ehe scheiden. Seine Hochzeit mit der
Französin hatte seinerzeit großes Aufsehen gemacht.

Eroßrazzia aus Schmutz
Der städtische Gesundheitsdienst in Warschau

führte eine Kontrolle durch, um sich zu vergewissern,
daß die Anordnungen hinsichtlich der Säuberungs¬
maßnahmen auch von der einheimischen Bevölkerung
beachtet werden. In den ersten vier Tagen wurden
1055 Grundstücke, 778 Lebensmittelverkaufsstellcn,
3423 Wohnungen und vier Hotels besichtigt. Im Zu¬
sammenhang mit dieser Kontrolle wurden 2500
Mahnungen wegen Beseitigung noch bestehender
Mängel ausgegeben. Die städtischen Badeanstalten
wurden innerhalb von vier Tagen von über 8508
Personen benutzt.

Merkwürdige Zeitungsanzeigen
Ein Braumeister , der durch praktische Erfah¬

rungen nicht allein doppelte, sondern auch einfache
Braun - und Weißbiere zu brauen , zugleich aber um
gehörig gargekocht zu werden, nur wenig Brenn¬
material erfordert , sucht ein billiges Unterkommen.

-i-

Ein chemisch geprüfter junger Mann , der auch
laborieren kann, sucht als Äpothekergehilfe in einer
Apotheke unterzukommen,

-i-

Ein Mann , der sehr gut mit Anfertigung von
Käse Bescheid weiß, bietet sich als solcher an,

->-

Kinderlose Eltern wünschen ein Kind in Pen¬
sion zu nehmen, jedoch nicht an die Brust,

Der Beweis . . .
„Ich will Ihnen ja keinen Floh ins Ohr setzen,

liebe Frau Schulz, aber wie können Sie glauben,
daß Ihr Mann wirklich zur Jaad geht, wenn er nie¬
mals auch nur den Schnabel eines Vogels mit nach
Hause bringt ?"

„Gerade deshalb,  liebe Frau Müller . . ."

Ein Naturwunder
Prinz Eugen war nicht nur ein großer Feld¬

herr , sondern auch ein ebenso großer Liebhaber
botanischer Seltenheiten . Vor allem beschäftigte
er sich gerne mit der Veredlung von Pflanzen
und Früchten nach eigenen Gesichtspunkten . Er
war es gewesen, der die Melonen aus Spanien
nach Mitteleuropa brachte und sie auf seinem
ungarischen Gute anbaute.

Auf diesem Gute hatte der Prinz einen Gärt¬
ner , der als tüchtiger Botaniker galt und dessen
wissenschaftliche Kenntnisse bedeutend waren . Er
betrieb mit besonderem Eifer das Studium der
Pflanzensamen und hatte damit schon manchen
Erfolg zu verzeichnen , sehr zum Mißvergnügen
seines Herrn , der sich auf diesem Gebiete gleich¬
falls unfehlbar glaubte . Daher hatte er schon
einigcmale versucht, seinen Gärtner mit fin¬
gierten Samenarten anzuführen , ohne jedoch
damit Glück zu haben.

Eines Tages zeigte nun Prinz Eugen seinen
Freunden eine kleine Dose mit getrocknetem
Fischrogen und sagte triumphierend:

„Jetzt habe ich aber meinen Gärtner endlich
in der Falle . Ich zeigte ihm heute diesen Rogen
und fragte ihn , was das für eine Samenart sei.
Er behauptete , daß er von einer seltenen tropi¬
schen Pflanze stamme, nur könne er mir im
Augenblick ihren Namen nicht sagen ."

Zum Beweis ließ er den Gärtner kommen,
zeigte ihm vor den versammelten Freunden noch¬
mals den Inhalt der Dose und fragte abermals:

„Sie kennen also diesen Samen ?"
„Gewiß ", entgegnete der Gärtner allen Ernstes

und erklärte : „Wenn ich nicht irre , handelt es sich
um eine„PolpuS Finsamua", eine äußerst seltene

/ Anekdote von Franz Löser

Pflanze in den Tropen , weil sie viel Feuchtigkeit
verlangt ."

„Und was glauben Sie , wie lange dieser Sa¬
men brauchen wird , um zu keimen ?" fragte der
Prinz mit einem ironischen Lächeln.

„Ungefähr vierzehn Tage, " antwortete der
Gärtner ohne Zögern,

„Dann versuchen Sie Ihr Heil !" Damit gab
ihm der Prinz die Dose und sagte weiter : „Meine
Freunde werden sich in vierzehn Tagen über¬
zeugen kommen , ob Sie wirklich ein Meister auf
diesem Gebiete sind."

Zwei Wochen später hatte der Prinz Heine
Freunde zum Mittagessen cingeladen . Alle waren
voll gespannter Erwartung auf das Gesicht des
Gärtners , wenn er berichten müsse, daß seine
Voraussage nicht eingctroffen sei. Wie groß aber
war das Erstaunen , als gleich nach dem Mahle
der Gärtner mit feierlicher Miene verkündete:

„Mein Prinz , die „Polpus Finsamua ", deren
Samen Sie mir vor vierzehn Tagen gegeben
haben , ist soeben anfgegangcn ."

Der Prinz und seine Gäste wußten sich vor
Uebcrraschung nicht zu fassen. Sie begaben sich
sofort in den Garten , um das botanische Wunder
in Augenschein zu nehmen . Als die Neugierigen
im Halbkreis um das Treibhausveet standen,
lüftete der Gärtner vorsichtig den Glasrahmen.
Den erwartungsvollen Blicken zeigten sich zwei
schnurgerade Reihen von Fischköpfen, die aus der
Erde hervorlugten.

Im allgemeinen Gelächter , das nun ange¬
stimmt wurde , erklärte Prinz Eugen dem Gärt¬
ner gegenüber : „In Ihnen habe ich doch meinen
Meister gefunden ."
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Anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr der Verkündung des Reichserbhofgesetzes  brachten wir unseren Lesern einen ausführlichen Bericht über die Entwicklung der Erbhöfe in unserem Heimatgebiet in den ver¬
gangenen zehn Jahren . Es konnte mit Stolz festgestellt werden, daß dank der gemeinsamen Arbeit des Reichsnährstandes , des Anerbenrichters und dem guten Willen der Bauern selbst unsere engere Heimat auch hier mit
an erster Stelle steht. Insbesondere W. -Bierstadt  ist dem segensreichen Gedanken, der in dem Erbhofgesetz verankert ist, beispielgebend gefolgt. Auf ünem Gang durch die Erbhöfe dieses Vorortes hat unsere
Kamera ein paar Bilder festgehaltcn, die deutlich veranschaulichen, daß bestes Bauerntum seine höchste Aufgabe in der Betreuung der Scholle und der Höfe sieht — Schnurgerade ausgerichtet fanden wir auf den sauberen
Höfen die Wagen und Maschinen stehen. Der Bäuerin größte Freude ist das zahlreiche gesunde Federvieh, das neben all der vielen Arbeit , die sie von früh bis spät zu leisten hat , ihrer besonderen Obhut anvertraut
ist. Eine gesunde Jugend , fest verwurzelt im heimatlichen Boden, wächst heran und findet schon früh Gelegenheit , sich mit den Tieren , wie hier mit dem Zwergesel, einem munteren Spielgefährten , zu befreunden.
Blankes , gepflegtes Vieh steht in den Ställen , und die laufenden Berichte über die Milcherzeugung in unserer Heimat zeugen ja immer wieder aufs neue von dem hohen Stand der Tierzucht. Daß natürlich den Pferden,
den zuverlässigen vierbeinigen Helfern des Bauern , dessen größte Aufmerksamkeit gilt , bedarf keiner weiteren Worte . Wie es Reichsminister Dr . Goebbels  in seiner Rede sagte, so wird es auch in Zukunft sein: „Der
Führer kann sich wie auf seine Soldaten und Arbeiter , so auch auf seine Bauern verlassen " gö. / Aufn.: wz. (Rudolph)

Um die Mangelware und den Stammkunden
Klarstellung umstrittener Auffassungen - Eine Entscheidung des Preiskommissars

SpmcU zo-ui
Mußt dir vom Tag nichts schenken lassen;
Ein jeder Sieg hat seinen Preis.
Der Lorbeer blüht nicht aus den Kassen;
Bor jeder Mahd steht Müh ' und Schweiß.

IValtsr 8cbasksr -8rancksndurg

Sle Produktten muß weltergeben
Ausräumungsarbeiten leistet die Gefolgschaft

Der Beauftragte des Reichsorganisationslefters
für den Kriegsleistungskampf der Betriebe , Ober¬
dienstleiter Dr . H u p s a u e r , weist in seinen soeben
im „Arbeitertum " erschienenen Artikel darauf hin,
daß der Wert einer Betriebsgemeinschaft sich noch nie
so klar und eindeutig gezeigt hat wie in der heutigen
Zeit , da kein Schaffender von Opfern verschont
bleibt.

Mag der Gegner bei seinen Terrorangriffen auch
Betriebe treffen , so schreibt Dr . Hupfauer , immer
werden diese Betriebe auf dem schnellsten Wege
wieder in Gang gebracht werden. Betriebe , die bis¬
her vom Feind ungestört produzieren konnten, sollen
vorbeugend handeln . Rach einem Angriff ist dafür
zu sorgen, daß die Gefolgschaft möglichst in
voller Stärke antritt.  Wo der Betrieb in
der Lage ist, muß er seinen Schaffenden, die selbst
Schäden erlitten haben, alle dabei notwendigen
Hilfsarbeitcn abnehmcn. Auf Grund unserer Erfah¬
rungen fordern wir die Betriebe auf , innerhalb
ihrer Personalabteilung oder Gefolgschäftsämter
einen Sonderdienst für den Katastrophenfall einzu¬
richten, mit dem Auftrag , sich um die Gefolgschafts-
Mitglieder zu kümmern, die durch Terroraikgriffe
Schaden erlitten haben. Da trotz Terrorangriffen 'die
Produktion nicht zurllckgehendarf , ist jeder ver¬
pflichtet,  sich spätestens nach 48 Stunden bei fei¬
nem Betrieb zu melden, um dann je nach Notwen¬
digkeit von dort ordnungsgemäß beurlaubt zu wer¬
den. Die notwendigen Aufräumungsarbeiten sind
unter Leitung des Vetriebsführers von der eigenen
Gefolgschaft zu leisten.

MtlbmIM für alle Kelwerufe
Besonders wichtig nach Terrorangriffen

Für die Angehörigen der Heilberufe besteht eine
Meldepflicht sür den Fall , daß Aerzte, Zahnärzte,
Apotheker, Hebammen, Dentisten oder Zahnpraktiker
infolge eines Terrorangriffs ihre Arbeitsstätte oder
Wohnstätte verlassen mußten . Um einen reibungs¬
losen Einsatz der Hsilberuse zu gewährleisten , muß
jeder Angehörige sich gemäß der vom Reichsgesund-
heitsfllhrer und Staatssekretär für das Gesundheits¬
wesen im Reichsministerium des Innern , Dr . Conti,
oder der zuständigen Berufsvertretung erlassenen
Weisungen bei der zuständigen Berufsvertretung
sofort melden.  Diese Meldung liegt auch im
Interesse der Berufsangehörigen selbst, da ihnen
sonst bei der Unterlassung der Meldung Schaden er¬
wachsen kann.

Erhöhter Abschuß von Schalenwilb
Beitrag zur Ernährung des Volkes

Der Reichsjägermeister weist in einem Erlaß da¬
rauf hin, daß der Rotwild -Sollabschuß im letzten Jahr
durch kriegsbcdingte Hemmnisse bei weitem nicht er¬
füllt worden ist. Die ' Verminderung des Rotwilü-
bestandes sei dadurch zum Stillstand gekommen.
Trotz aller Schwierigkeiten müsse deshalb in diesem
Jagdjahr ein erhöhter Rotwildabschuß durchgeführt
werden. Es tflirü für das ganze Reichsgebiet an¬
geordnet, daß in jedem Hochwild-Jagdbezirk 20 Pro¬
zent mehr Rotwild abgeschossen werden, als im Ab-

Smnbot Bücher für die Soldaten!
schußplan vorgesehen ist. Diese Erhöhung gilt nicht
nur für jagdbare gute Hirsche. Der Mehrabschuß ist
vorwiegend in weiblichem Wild zu erfüllen. Auch
die Rehwild -Abschüsse siud im letzten Jaqdjahr nicht
voll erfüllt worden, so daß im neuen Jahr für einen
ausreichenden Abschuß zu sorgen ist. Besonders zu
beachten ist die Entwicklung des Schwarzwild¬
bestandes. Wenn auch vermehrte Klagen über
Schäden noch nicht eingegangen sind, soll trotzdem
alles getan werden, um diese Wildart zu vermindern.
Der Reichsjägermeister stellt abschließend fest, daß
durch zahlenmäßig hohen Abschuß allen Schalen¬
wildes zur Enährung des Volkes in doppelter Be¬
ziehung, nämlich durch Verminderung von Wild¬
schaden und auch durch Lieferüng von Wildbret bei¬
getragen werden soll.

Wann müssen wir verdunkeln?
7. Oktober von 18.53 bis 6.07 Uhr

Die Abgabe sogenannter Mangelware , d. h.
von freier Ware , die nur in kleinen Mengen vor¬
handen ist, vom Einzelhändler an den Verbraucher,
ist oft Anlaß von Streitigkeiten und Mißstimmungen
zwischen Kaufmann und Käufer gewesen. Der Ein¬
zelhändler hat ein verständliches Interesse daran,
solche Ware in erster Linie seinen Stammkunden
zugute kommen zu lassen, während auf der anderen
Seite gewisse Kaufhyänen oder Hamsterer eine
Rase dafür zu haben scheinen, das Vorhandensein
solcher Mangelware aufzuspüren und ihre Abgabe
an sie zu verlangen . Polizei und Wirtschaftsstellen
wissen ein Lied davon zu singen. Jetzt hat der
Preiskommissar in einem neuen Erlaß es für zu¬
lässig erklärt , daß der Einzelhändler die Abgabe
solcher Mangelware davon abhängig macht, daß der
Verbraucher als Lebensmittelkunde bei ihm einge¬
tragen ist. Der Stammkunde hat also hier den Vor¬
rang gegenüber dem Laufkunden. In einer Erläu¬
terung zu dieser Entscheidung des Preiskommissars
sagt Oberregierungsrat beim Reichskommissar für
die Preisbildung , H. H e r m a n n, in der Zeit¬
schrift „Dekosei" :

Paulinenschlößchen,  alter Saal : Stellv.
Gauleiter Pg . Linder

Luftschutzhaus,  großer Saal : Landrat und
Mitglied des Reichstags Pg . Kloster¬
mann

Aula der Oberschule am Boseplatz:
Eauamtsleiter Pg . Fuchs

Aula der Schule am  G u t e n b e r g p l a tz :
Landrat und Mitglied des Reichstags Pg.

--Herrchen
W.-Biebrich,  Aula der Freih .-vom-Stein -Schule:

k. Eauschulungsleiter Pg . Ziegler
W.-Bierstadt,  Gasthaus „Rebenstock" : Reichs¬

einsatzredner Pg . E o e b e l

LPD . Weite Teile unserer Heimat sind Kriegs¬
gebiet geworden. Was die Feinde in ehrlichem
Kampfe nicht erreichen können, das wollen sie durch
die feigen Terrorangriff « ihrer Bomben erstellen —
unsere Heimat verwüsten, Tod und Verderben über
die wehrlose Bevölkerung schicken und dadurch unsere
Widerstandskraft zerbrechen.

Es wird ihnen nicht gelingen , denn wir werden
stärker sein als aller feindlicher Terror . Zerstörte
Städte können wieder aufgebaut werden : vernichtete
Werke abendländischer Kultur sind zwar ein unersetz¬
licher Verlust sür die ganze Menschheit, aber das,
wofür sie standen — den planenden Geist und die
gestaltenden Kräfte eines Volkes, können sie uns
nicht nehmen. Und auch di« Lücken, die der Tod
reißt , so schmerzlich sie für die Betroffenen sind, wer¬
den sich wieder schließen.

Denn all diesem Vcrnichtungswillen steht der Le¬
benswille unseres Volkes gegenüber. Aus diesem
Lehenswillen erwächst die große Hilfsbereitschaft,
die den durch den Luftterror Betroffenen Herz und
Heim öffnet, und die, je mehr deutsches Leben be¬
droht wird , um so heißer um die Erhaltung dieses
Lebens kämpft.

All die Fürsorge , die wir unseren Müttern und
Kindern angedeihen lassen, ist nichts anderes als die¬
ser Ausdruck unseres Lebenswillens , unseres Zu¬
kunftsglaubens , ist unser trotziges Dennoch!

Es ist ein harter Zwang , dem wir hier folgen —
Kampf ist immer hart , und das Sichwehren setzt
immer Zwang voraus — wir aber sehen darin die
Pflicht der Selbsterhaltung . Darum braucht unser
Volk keine Gesetze und Zwangsmaßnahmen , um die
Mittel aufzubringen , die für alle Hilfsmaßnahmen
nötig sind. Darum kann der Führer immer wieder
an die Freiwilligkeit der Mithilfe , an die Anständig¬
keit, an das Herz des Volkes appellieren . Die un-

Diese dem Einzelhändler auch vom Reichsgericht
zugebilligte Bevorzugung des Stammkunden stellt
ihn vor die Aufgabe, den Stammkunden vom Lauf¬
kunden zu unterscheiden. Zu diesem Zweck hat sich
vielfach die Gepflogenheit herausgebildet , die Ein¬
tragung für bewirtschaftete Waren , also etwa sür
Butter , Zucker usw., die durch die Anbringung des
Firmenstempels auf der betreffenden Lebensmittel¬
karte ihren Nachweis erhält , zugleich als Ausweis
für die Stammkundeneigenschaft der Käufer zu be¬
handeln . Dieses Verfahren war wiederholt von ein¬
zelnen Preisüberwachungsbehörden beanstandet
worden, weil sie darin einen strafbaren Koppelungs¬
versuch erblickten. Es erfolge jedoch nicht, um dem
Kunden eine unerwünschte Schwcmmware auszu¬
drängen und ihn preislich zu benachteiligen, son¬
dern um eine möglichst gerechte Verteilung der
Mangelware vornehmen zu können. Deshalb hat es
der Preiskommissar nunmehr genehmigt, daß im
Einzelhandel die Abgabe von Mangelwaren auf
dem Gebiet der Lebens- und Futtermittel zur
Unterscheidung zwischen Stamm - und Laufkunde
vom Nachweis der Eintragung zum Bezug bewirt¬
schafteter Waren abhängig gemacht wird.

W.-D o tzh e i m . in der Turnhalle : Kaustabsamts¬
leiter Pg . Ruder

W.-E r b e n h e i m , Gasthaus „Zum Taunus " : Gau¬
redner Pg . Jung

W.-F rauen ft ein,  Gasthaus „Zur Krone" : Kreis¬
leiter Pg . Koch

W.-K l o p p e n h e i m, Gasthaus „Zum Schwanen" :
Eauredner Pg . Kenner

W.-Rambach,  Gasthaus „Zur Römerburg : Eau-
hauptstellenleiter Pg . S t e i d l e

W.-S chi e r st e i n , in der Turnhalle : Landes¬
obmann Pg . W e i n tz

W.-S o n n e n b e r g, in der Turnhalle : Gau¬
personalamtsleiter Pg . Wagner

gezählten Millionen freiwilliger Spenden, die das
deutsche Volk in jedem Winterhilfswerk aufbringt,
sprechen eine beredte tzpraache. Sie sagen unseren
Feinden immer aufs neue:

Es nützt euch nichts ! Wenn ihr zerstört, bauen
wir auf ; wenn ihr vernichtet, helfen wir ; wie ihr
den Tod über unsere Städte schleudert, kämpfen wir
um das Leben. Wir . trotzen dem Tod, und wir wer¬
den die Stärkeren sein; denn das Leben ist immer
stärker als der Tod.

Aas Arbeitsamt befragen
Verkürzte Arbeitszeit bedarf der Zustimmung
Nach der Arbeitsvlatzwechselverordnung bedarf

jede Kündigung eines Arbeitsoertrages der Zustim¬
mung des Arbeitsamtes . Eine derartige Zustimmung
ist nach einem Erlaß des Generalbevollmächtigten für
den Arbeitseinsatz auch dann notwendig , wenn ein
Ecfolgschastsmitglied seinen Arbeitsvertrag kündigt,
um einen neuen mit verkürzter Arbeitszeit abzu¬
schließen. Derartige Anträge werden besonders von
Frauen in letzter Zeit vielfach gestellt.

Auch wenn die Kürzung der Arbeitszeit im güt¬
lichen Einvernehmen mit dem Betriebsführer er¬
folgt, wird dadurch' das Arbeitsverhältnis so erheb¬
lich verändert , daß das bisherige Arbeitsverhältnis
als gelöst angesehen werden muß. Auch hier ist also
eine Zustimmung des Arbeitsamtes erforderlich.
Diese Zustimmung können die Arbeitsämter nur in
ganz besonderen Ausnahmefällen erteilen , wenn
zwingende versönliche Verhältnisse vorliegen.

Den gleickien strengen Maßstab sollen die Vetriebs-
fübrer gegenüber solchen Wünschen auf Arbeitszeit¬
verkürzung anlcgen, die nicht der Zustimmung des
Arbeitsamtes bedürfen. Sie können auf Ersatz-
arbeitskräste in solchen Fällen nicht rechnen.

Sicherung ber Wettgelasse
Wie find sie gegen Luftangriffezu schützen'?
Bei Luftangriffen muß damit gerechnet wer¬

den, daß Wertgelasse während längerer Zeit
starken Brandeinwirkungen ausgesetzt sind. Der
Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe hat deshalb in einem Er¬
laß Vorkehrungen für die Sicherheit der Wert¬
gelaffe empfohlen . Er weist darauf hin , daß die
gewöhnlichen Stahlschrünke keinen besonderen
Schutz und auch die mit Asche, Kieselgnt , Beton¬
platten usw. ausgekleideten Stahlschränke bei
heftigen Flüchenbränden vielfach keinen aus¬
reichenden Schutz bieten . Gut bewährt haben
sich Mauerschrünke mit isolierten Türen sowie
unter Erdgleiche liegende Tresoraulagen . Dar¬
aus ergibt sich, daß andere Wertgelasse durch be¬
sondere Vorkehrungen geschützt werden müssen.
Ein gleicher zusätzlicher Schutz kann erreicht wer¬
den durch Aufftellcn der Wertgelaffe in unteren
Geschossen, möglichst in Kellerräumen , in Mauer¬
ober Türnischcn oder in Raumecken zwischen
massiven Wänden . Ferner durch allseitiges Um¬
mauern der Wertgelaffe oder Ummanteln mit
Trockcnmauern . Die Türen ber Wertgelaffe sind
besonders zu sichern. Räume , in denen Wert¬
gelasse stehen, müssen von brennbarem Material
freigehalten werden . Schriftstücke, Akten usw.,
die in den Wertgelassen aufbewahrt werden , sind
fest zu bündeln und in der Schrankmitte aufzu¬
bewahren . Wichtige Dokumente sind in nicht
brennbares Jfoliermaterial einzuschlagen . Von
wichtigen Schriftstücken sind Abschriften an
weniger gefährdeten Orten aufznbewahren . Bor
allem aber ist nach einem Brande beim Oeffnen
der Türen der Wertgelaffe Vorsicht geboten.
Die meisten Schäden entstehen nicht bei den
Bränden selbst, sondern erst beim Oeffnen der
Wertgelaffe . Wertgelaffe , die einem längeren
Brande ausgesetzt werden , dürfen stets erst nach
völligem Erkalten geöffnet werden , da sonst der
erhitzte Inhalt bei Eintritt von Frischluft in
Flammen aufgcht.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden aus¬

gezeichnet Obergefr . Walter A l b r e cht , W.-Bieb¬
rich, Nathausstr . 73, und Obergefr , Wilhelm Seel,
Wiesbaden , Schulberg 11. Dem Obergefr . Seel wurde
weiterhin das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern verliehen.

-ü
Nachrichten aus dem Leserkreis. Den 70. Geburts¬

tag feiert am 7. Oktober Jda Böhm,  Wiesbaden.
Niederwaldstr . 5. — * 91 Jahre vollendet am glei¬
chen Tag Schmiedemeister Philipp Becker,  Neühof.
— Am 8. Oktober wird Clara Ba umgarten.
Wiesbaden , Adolfsallee 9, 83 Jahre alt.

Eine nachlässige Mutter . Wegen gröblicher Ver¬
nachlässigung ihrer Fürsorgepflicht gegenüber ihrer
beiden Kinder hafte sich eine Witwe aus einem
Taunusort vor der Jugendschutzkammer, die sich zur
Verhandlung an den Tatort begeben hatte , zu ver¬
antworten . Die Angeklagte, die ihrem Vergnügen
nachging, wurde häufig von den Hausbewohnern ver¬
warnt , weil sie ihre eineinhalb und drei Jahre alten
Kinder oft hilflos allein ließ, so daß die Nachbarn
sich der Kinder annehmen mußten. Die eingehende
Beweisaufnahme ergab, daß gesundheitliche Schäden
bei den Kindern , die gut genährt und jetzt in Pflege
gekommen sind, nicht eingetreten waren .' Unter Be¬
rücksichtigung des Umstandes, daß die Angeklagte in
Arbeit kommt und sich vervflichtet hat , für das
Pflegegeld ihrer Kinder aufzukommen, hielt die
Kammer eine Gefängnisstrafe von einem Monat für
ausreichend.

Die Gasmaske
muß jeder Volksgenosse während der ganzen Dauer
des Fliegeralarms ständig bei sich führen . Es hat
keinen Sinn , sie an irgendeinen Nagel oder Haken
zu hängen , wo man sie im Augenblick der Gefahr
nicht sofort greifbar hat . Daß die kontrollierenden
Selbstschutzkräfte die Gasmaske mitnehmen, dürfte
wohl selbstverständlich sein.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : 11.30—12.30 Uhr : Aus Oper

und Konzert. — 15.30—16 Uhr : Solistenmusik von Back,
Schubert, Weber. — 16—17 Uhr : Melodien aus Oper und
Operette . .— 17.15—18.30 Uhr : Unterhaltsame Klänge aus
Hamburg . — 19.45—20 Uhr : Dr . Goebbels-Aussatz: „Die
Uhr des Schicksals". - 20 15—22 Uhr : Gastspiel des Ber¬
liner Admiralspalastes ' „Der goldene Käfig ", Operette
von Heinz Hentschke, mit Musik von Theo Mackeben.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Beet-
Hoven, Hummel, Schubert , Mozart . — 20.15—21 Uhr:
Komponisten im Waffenrock. — 21—22 Uhr : Komponisten-
bildnis : Georg Friedrich Händel.

Der Sieg wird unser sein!
Unter dieser Parole sprechen morgen, Freitag, 8. Oktober, 20 Uhr, die bewährtesten Gau¬

redner zur Wiesbadener Bevölkerung. Der Appell lautet:

Alles heraus ! Erscheint in Massen!

Dennoch - Wir trotzen dem Tod
Gedanken zum kommenden Opfersonntag - Die Heimat hilft

I
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KREIS WIESBADEN
Geschäftsstelle ; Wilh « i«nsirafc « IS
Ruft 59257 . PotMckadr Hm . 2260

Bcriammlungskalender
Der Kreisleiter

Freitag , den 8. Oktober 1943
OEL. Loreleiring: 20 Uhr öffsntl, Versammlung in

ber Aula der Oberschule am Boseplatz. Teilnahme : Pslicht
für alle Pg, , Polit , Leiter , Walter und Warte der ange¬
schloffenen Verbände , Führer und Führerinnen der Elie-
oerungen. die Leiterinnen der RSFr , Uniform , soweit
vorhanden.

OEL . W.-Sonnenberg : 20 Uhr öffentliche Kundgebung
in der Turnhalle . Es spricht Pg . Hans Wagner . Antreten
der Polit . Leiter und der Fahnenabordnung 10.45 Uhr an
der Turnhalle . Uniform.

OEL . W.-Schierstcin : 20 Uhr ösfentl. Versammlung in
der Turnhalle . Alle Volksgenoffen und Volksgenoffinnen
sowie Pg . und Pgn . nehmen daran teil . Uniform , soweit
vorhanden.

Beranstaltungsring der HI .: Sämtliche Obleute der
Einheiten , Schulen und Betriebe melden sich sofort,
spätestens Sonnabend , den 9. Oktober, um 12 Uhr, auf der
Banndienststelle, Geisberastraße 17.

Bann 80, Bund Deutscher Mädel : 18.50 Uhr Abnahnie
des Schwimmens für das Lcistungsabzeichen für alle
Mädel im Viktoriabad.

KREIS UNTERTAUNUS
^ Dienststelle 8ad ScKwal b a ch

6 »unnenstrahe 51 • Ruf 398 und 488

Bersammlungskalender
Der Kreisleiter

Freitag, den 8. Oktober 1943
OEL. Bärstadt: 20 Uhr zeigt die Eaufilmstclle den

Film „Wiener Blut " (jugendfrei ). Um 16 Uhr Lugend¬
film stunde.

Natur offenbart sich nicht allein im Regenbogen,
auch nicht allein in dem Auge, das diesen wahr-
ttimmt, sondern auch im Gemüt, das ihn bewundert
und in der Vernunft , die ihm nachsinnt.

(Houston Stowart Chatnberlain)

Ordnung in den Reisezügen
Disziplin und Rücksicht erforderlich

Die Ordnung in den Reisezügen läßt vielfach zu
wünschen übrig . Insbesondere wird immer wieder
festgestellt, das; Reisende eigenmächtig in der höheren
Wagenklaff« Platz nehmen. Es besteht vielfach die
irrige Meinung , das; bei Ueberfüllung ohne weiteres
in der höheren Magenklaffe Platz genommen und
später bei der Kontrolle der Fahrkarten der Preis¬
unterschied nachgezahlt werden darf . Dieses eigen¬
mächtige Platznehmen in der höheren Wagenklaffe
ist ohne vorherige Zustimmung des Zugführers oder
Zugschaffners unzulässig. Das Zugpersonal ist ver«

„Weder Zeit noch Waffengewalt
werden das deutsche Volk jemals niederringen!"

Ueber dieses Thema sprechen in 70 Kundgebungen
der Bersammlungswelle im Untertaunuskreis füh¬
rende Männer der Bewegung und Eauredner am
8. und IN. Oktober 104».

pflichtet, Reisende, die eigenmächtig in der höheren
Wagenklaffe Platz nehmen, hestimmungsgemäg als
Fahrgäste ohne gültigen Fahrausweis zu behandeln
und eine Nachzahlung in Höhe des doppelten Fahr¬
preises der höheren Wagenklaffe (nicht nur des
doppelten Unterschiedes) zu erheben. Dies geschieht
auch im Jntereffe der Reisenden, die von vornherein
Fahrkarten der höheren Wagenklaffe gelöst haben
und damit auch vorzugsweise ein Recht auf einen
Sitzplatz in der Klaffe haben,

Weiler ist es erstannlicherweise noch immer zu
beobachten, das; Plätze, die in Sonderabteilen für
Mutter und Kind, für Schwerkriegsbeschädigte, in
Dienstreise- und Kurierabteilen reserviert sind, durch
anderePersonen besetzt und von diesen nicht freigegeben
werden, wenn Reisende zusteigen, für die diefeÄbteile
eingerichtet sind. Das Zugpersonal ist erneut ange¬
wiesen worden, gegen diese und andere Verstöße un-
nachsichtlich unter Namensfeststellung einzuschreiten.

Sportnachrichten
Kreis Wiesbaden

Da die Spvgg . Eltville für den kommenden Sonntag
spielfrei ist, ist für Sonntag , den 10. Oktober das
Fußballmeisterschaftsspiel Reichsbahn Wiesbaden
gegen ÄS ®. Wiesbaden  neu angesetzt worden.

Die neun Eruppensieger bei den Spielen um den
Kriegserinnerungspreis des Sportgauführers : VfB . Offen-
bach, Germania Frankfurt , Reichsbahn Bad Homburg,
Sportfr . Frankfurt , VfL. Rödelheim , Luftwaffe Gießen,
TuS . 60 Hanau , FSpV . 0 8 S chi e r st c i n und Wormatia
Worms treten am 31. Oktober zur ersten Schlußrunde an.
Der Sieger wird im Pokalsystem ermittelt.

NI . - kuhball
Der Start der Bannauswahlspiele

c. Die Spiele der Bannauswahlmannschaften zur Er¬
mittlung der gcbictsbesten Elf wurden bereits gestartet.
Der Bann 80 Wiesbaden hatte cs insofern leicht, indem
Bann 770 Bad Schwalbach verzichtete, so daß ihm die
Punkte kampflos zufielen . Der Bann 117 Mainz begann
sehr glücklich mit einem 8:0-8icg beim Bann 769 Alzey.
Der Bann 841 .Groß-Gerau . vorjähriger Endspielteil,
nchmer , verlor gegen 166 Main - und Obertaunus 1:8.
Aus den Spielen der in neun Gruppen eingeteilten
Kampfrunde am 17. Oktober greifen wir heraus : 770 Un-
tcrtaunus gegen 288 Rheingau -St . Goarshausen , 842
Bingen gegen 769 Alzey, 118 Worms gegen 115 Darmstadt.

Hockey-Gauklasse
THE. Wiesbaden — Eintracht Frankfurt a. M. 0:0
Im Rcrotal standen sich die Frauenmannschaften von

Eintracht Frankfurt a . M . und WTHE . zum Punktespiel
gegenüber. Rach ausgeglichenem Kampf, bei dem wohl
Frankfurt etwas mehr vom Spiel hatte , endete dieser 0:0.
Bei beiden Mannschaften war der Sturm zu schwach, um
die Hintermannschaft des Gegners zu schlagen. Nachdem
Frankfurt zuerst leicht überlegen war , wechselte das Spiel
später dauernd.
SpE . Farsthausstr. Frankfurta. M. — DHE. Wiesbaden 2:0

DHE . Wiesbaden trat am Sonntag mit Ersatz in Frank¬
furt a. M . beim SE . Forsthausslraße an. Ohne ihre guten
Spielerinnen wie Frl . Fiedler , Köhl und Frau Riebling
konnte trotzdem ein ehrenvolles Ergebnis erzielt werden.
Das Spiel selbst war ausgeglichen, und Wiesbaden hatte
bei stärkerem Sturm gleichfalls genug Gelegenheiten , um

Tor« zu schießen. Frankfurt war wohl während des Epi -k«,
fast immer etwas leicht überlegen, jedoch lieb dee Wies¬
badener Hintermannschaftkeinen größeren Erfolg zu. Die
Tore für Frankfurt fielen eines vor der Halbzeit und eine»

' der Halbzeit . Mit diesem zweiten To:kurz nach

5portneulgkel1en In Kürze
Die Tschammerpokal-Borschlußrunde am 17. Oktober

führt in F r a n kf u r t a . M . S cha l ke 0 4 mit V i e n n a
Wien  und in Hamburg den LEV . Hamburg mit dem
deutschen Meister Dresdner SC . zusammen. Die Sieger
bestreiten an einem noch zu bestimmenden Ort — nicht in

am 31. Oktober das Endspiel.Berlin!

rollst Du. Äpfelchen?

Nicht zu Dir . Freund „Hintenrum "}
Deutscher Bauer , sieh dich um .
mach ' nicht die Verteilung nichtig.
Apiel sind abgabepflichtig!
Eins nur Front und Heimat nütz!
und auch vor Bestrafung schützt
das Gebot : Auf alle Falle
Apfel nur

zur Sammelstelle!

[ Amtliche Bekanntmachungen
Polizeiliche Allgemein -Verfügung . In Abänderung der,

von mir erlassenen Polizeiverordnung vom 16. April
1943 wird auf Grund des Polizeiverwaltungsgesetze *|
vom 1. Dun!■1931 (Gesetzsammlung S. 77) in Verbindung
mit § 2 des Luftschutzgesetzes In der Fassung vom
31. August 1943 RGBl. I S. 506 und § 7 der I Durch-
führungsverordnung zum Luftschutzgesetz in der Fassung
vom 31. August 1943 (RGBl. I S. 507) und des Ermäch¬
tigungserlasses des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe — Az. 2 a 1628 Nr. 5208/
43 (L. In. 13/2 II Db) vom 13. März 1943 für den nach¬
stehend unter Ziffer 2 genannten Bereich des Orts-
Polizeibezirks Wiesbaden folgendes angeordnet:
1. Die Eigentümer von Gebäuden haben die Latten-
und Bretterverschläge auf den Bodenräumen zu ent¬
fernen.
2. Die vorstehend angeordneten Maßnahmen »Ind In
allen Gebäuden durchzuführen , die Innerhalb felgen¬
der Umgrenzung liegen:
a) Wiesbaden -Alt : Wilhelmstr . (Westseite ), Kaiserstr.
(Westseite ), Kaiser -Wilhelm -Ring (Nordseite ), Guten¬
bergplatz (Westseite ), Klopstockstr . (Nordseite ), Wolf-
ram-von -Eschenbach -Str . (beidseitig ), Schiersteiner Sfr.
(beidseitig ), Niederwaldstr . (beidseitig ), Loreleiring
(beidseitig ), Dotzheimer Str . (beiseitig ), Manteuffelstr.
(Ostseite ), Elsässer Str . (Ostseite ), Lothringer Str . (Ost¬
seite ), Westerwaldstr . (Ostseite ), Lahnstr . (Südseite ),
Emser Str . (bis zur Weißenburgstr .) (Südseite ), Errser
Str. (ab Weißenburgstr .) (beidseitig ), Platter Str . (beid¬
seitig ), Kellerstr . (beidseitig ), Pagenstecherstr . (beid¬
seitig ), Taunusstraße (beidseitig)
b ) Stadtteil Biebrich : Schloßstr . (beidseitig ), Wiesbade¬
ner Str . (beidseitig ), alle zwischen der Wiesbadener
Straße und dem Schloßpark gelegenen Gebäude bis
zur Bahnlinie , Horst -Wessel -Str . (beidseitig ), Bunsenstr.
(beidseitig ), Cäcilienstr . (beidseitig ), Karistr . bis zur
Bahnlinie (beidseitig ), Bahnlinie , Wilhelm -Kalte -Straße
(beidseitig ), Rheinstraße (beidseitig ).
3/ Die Besitzer (Mieter ) der Bodenräume haben diese
Maßnahme zu dulden.
f* Diese Maßnahmen , mit denen sofort zu beginnen
>st und die bis spätestens 1. November 1943 beendet
rein müssen , gehen über die allgemeine Pflicht zum
luftschutzmäßigen Verhalten nicht hinaus . Ansprüche
auf Entschädigung oder Mietzinsminderung können da¬
her aus diesem Anlaß nicht erhoben werden
3. Die Luftschutzwarte können die Angehörigen der
(•uftschutzgemeinschaft im Rahmen ihrer Luftschutz-
Dienstpflicht zur Mitwirkung bei der Beseitigung der
J-atten - und Bretterverschläge Einsetzen.
J* Die von den Dachböden entfernten Latten und Bret¬
ter sind nach den vom Oberbürgermeister — Leiter der
Sofortmaßnahmen — erlassenen Anweisungen zu lagern.
Die Unterbringung der Latten und Bretter in anderen
feilen des Gebäudes Ist untersagt.
' • Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser polizei¬
lichen Verfügung wird hiermit die Festsetzung eines
^Wangsgeldes in Höhe bis zu 100.— RM., im Nichtbel-
"eibungsfalle die Festsetzung von Zwangshaft bis zu
jwei Wochen angedroht , soweit nich * nach sonstigenGesetzen höhere Strafen verwirkt sind.
*• Diese polizeiliche Allgemein -Verfügung tritt mit dem
r*ge ihrer Veröffentlichung in de ' örtlichen Tages¬
zeitung in Kraft.
•ch erwarte , daß die Bevölkerung diese Maßnahmen,

zeitbedingt und ausschließlich dem eigenen Wohle
Plenen , sofort verständnisvoll und willig durchführt,
ohne erst das Einsetzen von Zwangsmitteln abzuwarten.
Eingaben und Gesuche um Befreiung von der Durch¬
führung vorstehend angeordneter Maßnahmen sind
Zwecklos und werden weder bearbeitet .noch beant¬
wortet.
Wiesbaden , den 5. Oktober 1943

Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter
gez . Freiherr v. Gablenz

C Städtische Nachrichten
Ordnung über die Beschlagnahme von Latten - und
”r*Herverschlägen auf Dachböden . 1. Die nach der
f ° ‘izeilichen Allgemein -Verfügung des Polizeipräsiden -.
*er» in Wiesbaden vom 5. Oktober 1943 zu beseitigen¬
den Latten - und Bretterverschläge auf den Dachböden
Werden gemjjß einer Anordnung des Reichsministers
“Peer — GB. 815/185/43VIII — auf Grund der §§ 11, 23

des Reichslfcistungsgesetzes vom 1. Sept . 1939
? b. 1645) beschlagnahmt.
r* Ois Beschlagnahme hat die Wirkung , daß Rechts-
■.• •chäfte übei die beschlagnahmten Gegenstände
richtig s;ncj uncj daß ohne meine Genehmigung keine

^Wanderungen an ihnen vorgenommen werden dürfen.
. • Die Beseitigung der Latten - und Bretterverschläge

ausschließlich in Selbsthilfe der Luftschutzgemein-
criaften nach den Anweisungen der Luftschutzwarte

. 2 erfolgen . Der Ausbau und die etwa notwendige
Erlegung der Verschlage hat mit größter Sorgfalt zu

»e *chehen.
«‘.. Das ausgebaute Material einschließlich der schon
Liii* r ausgebauten Türen der Verschlage ist von den
^tschutzgemeinschaften in Selbsthilfe auf einen der

„f cnbenannten Lagerplätze zu verbringen:
q) B̂ **Wlesbaden:' P| atz an der Kaiserstraße direkt südlich des Neuen
. Museums,

l Schwimmbadgelände der Sportanlage Kleinfeldchen,
Eingang vom Dotzheimer Bahnhofspfad,

1 Tennisspielplätze im Nerotal , Eingang durch den
Ui, \Ü,r*en  Cafe Nerotal;
h» Wiesbaden -Biebrich:
7* Sch foßpark In W.-Biebrich.
w * Anlieferung auf die vorgenannten Plätze kann

^Qlich (auch sonnabends ) ab 8 Uhr bis zum Ein-
q ' d®r Dunkelheit und sonntags von 8—13 Uhr erfol
Qem - *cann  EtUf dem für die betreffende Luftschutz-
abn i'snsch3ft am  günstigsten gelegenen Lagerplatz
taf i lefer t werden ./Die Plätze werden durch Hinweis-
£ e n. kenntlich gemacht.
Ma.Ueb er  das in jedem Hausgrundstück ausgebaute
von i 0* werden  Quittungen und Lieferscheine auf den
druri/ er StadtV0rw öltung zur Verfügung gestellten Vor-
vorn en vom  Luftschutzwart vorbereitet und an der
da. 9ei ehonan  Sielle von ihm  mitunterschrieben . Sobald
Wirrt Wa êr >al auf einem der Plätze abgeliefert ist,
3en ' Wenn die  Prüfung die Richtigkeit der Eintragun-
dom or.9eb ®n hat ' der  zweiteilige Vordruck auch von

Platzwart unterschrieben . Der als „ Quittung " be-

6. Eine Vergütung für Ausbau und Transport des
Materials auf die Lagerplätze wird nicht gewährt . Der
Anspruch auf Gewährung einer Vergütung für das auf
den Lagerplätzen sichergestellte Material entsteht erst,
nachdem es von mir für einen der vorgesehenen Ver¬
wendungszwecke tatsächlich in Anspruch genommen
worden ist.
7. Jede Inanspruchnahme des beschlagnahmten Mate¬
rials von anderer Seite wird untersagt.
8. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
150.— RM. oder mit Haft , in schweren Fällen mit Ge¬
fängnis und mit Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen bestraft.
9. Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung In Kraft
und am 31. Dezember 1944 außer Kraft.
Wiesbaden , den 6. Oktober 1943
Der Oberbürgermeister als Leiter der Sofortmaßnahmen

In Vertretung : Dr. Haß

Meldung Ober Poreonenttandsänderungen . Wegen der
bevorstehenden Lebensmittelkartenausgabe müssen
alle bisher unterlassenen Meldungen über Zuzüge,
Wegzüge , Geburten , Todesfälle , Einberufungen und
Entlassungen bei Wehrmacht , Reichsarbeltsdien/t , Land¬
jahr usw . alsbald bewirkt werden . Die Meldestellen sind
für Wiesbaden -Alt In dem Verwaltungsgebäude , Markt-
str . 16, und für die übrigen Stadtbezirke bei den ört¬
lichen Verwaltungsstellen . Verbraucher , die der Melde¬
pflicht .nicht nachkommen und Infolgedessen mehr
Lebensmittelkarten erhalten , alt Ihnen zustehen , setzen
sich schwerer Bestrafung aus.
Wiesbaden , den 5. Oktober 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

| Stellenangebote _ j j Zimmergemche | I Tamdiverkehrl
Kaufmann. Kraft oder Bürohilfskraft,
welche eingearbeitet wird , für Abt.
Einkauf von Industriebetrieb sofort
gesucht . Kenntnisse In Schreibmasch.
erforderlich . Zuschriften H 6462 WZ.

Wohnung, möbl ., auch teilmöb !., v . ält.
Ehep . auf Kriegsd . ges . Gute Möbel¬
pflege zugesich . Zuschr . H 2085 WZ.

Kräftiger Mann oder Frau als Bügler
in Zivilschneiderei gesucht . Zuschr.
unter H 6458 WZ.

Gartenarbeiter f. Arbeit In Dambach-
tal gesucht . Hainerweg 1, Part.

1 Oberkellner , 2 Restaurantkellner , 1
Koch, 1 Kochlehrling , 1 Hausdame,
einige Zimmer - und Hausmädchen,
2 Hausdiener u. 1 möglichst gelern¬
ter Heizer sofort gesucht . Hotel zu
den „Vier Jahreszeiten " _

Hausdiener für Industriebetrieb ge¬
sucht , Welcher auch die Heizung be¬
dienen kann . Walter Hinnenberg
& Co.

Verkäuferin für ganze od . halbe Tage
für mein Lebensmittelgeschäft ge¬
sucht . Steinheimer , Wellritzstraße 18

Laufjunge für ganze oder halbe Tage
gesucht . Lyssia -Werke , Pharmazeut.
Fabrik , Wiesbaden , Taunusstraße 66

Vorbestellung von Trinkbranntwein. 1. Zur Vorbereitung
der im kommenden Winter vorgesehenen Verteilung
von Trinkbranntwein ist eine Vorbestellung erforder¬
lich . Anmeldungsberechtigt sind sämtliche männlichen
und weiblichen Personen über 18 lehre , die folgende
Nährmittefkarten 54 besitzen:
a) die rosa Nährmittelkarte 54 für Personen Uber 18

lehre oder
b ) die blaue Nährmittelkarte 54 für über drei Tahre

alte Selbstversorger mit Getreide ohne den Aufdruck
„bis 18 Jahve" und ohne die schwarz eingedruckten
Quadrate auf den Abschnitten N 32—N 36.

2. Die Vorbestellung hat bis Sonnabend , 16. Oktober
1941, unter Vorlage der obengenannten Nährmittel¬
karten bei einem Kleinverteiler zu erfolgen , dessen
Verkaufsstelle durch einen amtlichen Aushang als An¬
meldestelle gekennzeichnet ist . Soweit als möglich
soll die Anmeldung bei dem Kleinverteiler vorgenom¬
men werden , von dem der Trinkbranntwein bei der
letzten Zuteilung bezogen wurde.
3. Der Anmeldende hat bei der Vorbestellung eine
saubere leere Trinkbranntweinflasche , wenn möglich
V* Flasche * 0,35 Liter, dem Kleinverteiler zu über¬
geben.
4. Ueber die Versorgung der nicht Im Besitz von
Nährmittelkarten befindlichen , z. B. die In GemeHv
schaftslagern , Anstalten usw . untergebrachten Personen
sowie der Urlauber wird zu gegebener Zeit eine Rege¬
lung bekanntgegeben.
5. Die Klelnvertelter haben den ihnen durch Ihre zu¬
ständige Wirtschaftsgruppe zugehenden Aushang , der
mit dem Dienstsiegel des Ernährungsamts versehen
sein muß , an ihrem Schaufenster an gut sichtbarer
Stelle anzubringen Vom Ernährungsamt nicht abge¬
stempelte Plakate dürfen zum Aushang nicht verwandt
werden.
6. Die Kleinverteiler haben bei der Entgegennahme der
Vorbestellung die Abschnitte N 34 von den Nährmittel¬
karten 54 abzutrennen und zum Zeichen der erfolgten
Anmeldung die Rückseite der Stammabschnitte mit
ihrem Firmenstempel zu versehen . Sofern sie von dem
Verbraucher eine leere Flasche entgegengenommen
haben , ist dem Firmenstempel der Buchstabe ,,G" hin¬
zuzusetzen . Die abgeirennten Abschnitte N 34 sind auf
Bogen zu je 100 Stück aufgeklebt bei der Abrech¬
nungsstelle für den Einzelhandel , Wiesbaden , Rathaus¬
straße 2, Zimmer 5, bis spätestens Sonnabend , 25. Ok¬
tober 1945, gegen Empfangsbestätigung einzureichen.
Bei dem Aufkleben der verschiedenfarbigen Anmelde¬
abschnitte ist ein Durcheinanderkleben nach Möglich¬
keit zu vermeiden . Die Empfangsbestätigung ist von
den Kleinverteilern sorgfältig aufzubewahren.
7. Um eine dezentrale Lagerung der Spirituosenbe¬
stände herbeizuführen , hat der Wein - und Trinkbrannt¬
wein -Wirtschaftsverband Hessen -Nassau veranlaßt , daß
die in Frage kommenden Kleinverteiler eine Vorschuß¬
lieferung erhalten . Die Kleinverteiler haben sich jeg¬
licher Verfügung über die vorschußweise zugeteilten
Spirituosen bis zum amtlichen Aufruf zur Abgabe an
die Verbraucher zu enthalten.
8. Zur besonderen Beachtung . Die Verbraucher haben
die von den Kleinverteilern auf der Rückseite abge¬
stempelten Stammabschnitte der Nährmittelkarten 54
bis zur späteren Ausgabe des Trinkbranntweins gut
aufzubewahren , da die Bezugsberechtigung sonst ver¬
lorengeht.
Wiesbaden , den 5. Oktober 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

Schulpflichtiger Junge zum Wäsche¬
ausfahren nachmittags gesucht . Heiß*
mangel Gneisenaustra ße 22

Kontoristin für Rechnungsebtellung,
möglichst mit Erfahrung , zum baldig.
Eintritt gesucht . Lyssia-Werke , Phar¬
mazeutische Fabrik , Wiesbaden , Tau- ’
nusstraße

Krankenschwester (Staatsex .), z. Z. frei
(auch auswärts ). Zuschrift , u. K 4142
an Anzeigen -Frenz , Wiesbaden_

Flickfrau f. Bettwäsche usw . ins Haus
gesucht . Zuschriften L 687 WZ._

Frau z. Milchaustragen 2—3 Std . vorm.
gesucht . H. Schleunes , Yorck st raße  21

Frauen, die vom Arbeitseinsatz befreit
sind , und flott Hand und Näh¬
maschine nähen können , werden für
die Herienschneiderei umgeschult.
Geeignete Kräfte finden Dauer¬
stellung . Zuschriften unt . H 6460 WZ.

| Bekanntmachung des Untertaunuskreises |

zur wird abgetrennt und dem Luftschutzwart
.. Hausbesitzer übergeben,

bei der Stadtverwaltung

ZUr A 7 , " ” " auyeiiQim
Wäh, shSnd '9 un9 an den
alt . JJJd der ,,Lieferschein"* unierla « « «... -j :_ n _ i_Ä rla 9.e  * ür die  Bearbeitung etwaiger Vergütunas-

das abgelieferte Material aufbewanrt^: üch° für

Beschulung blinder und taubstummer Kinder. Die Ge¬
meindebehörden haben bis spätestens 15. Oktober
1943 die gemäß § 1 des Gesetzes betr . die Beschulung
blinder und taubstummer Kinder vom 7. August 1911
(Gesetzsamml . S. 168) zum 1. April 1945 schulpflichtig
werdenden Kinder dar Ortsschulbehörde zu melden.
Hierunter fallen diejenigen blinden und sehr schwach¬
sinnigen Kinder , die bis zum 30. August 1945 das
6. Lebensjahr , und diejenigen taubstummen und sehr
schwachhörigen , stummen oder tauben Kinder , die
bis zum 30. August 1945 das 7. Lebensjahr vollenden.
Zum gleichen Termin sind etwa eingetretene Ver¬
änderungen der im Vorjahre vorgelegten Nachwei¬
sungen zu melden . Fehlanzeige an die Ortsschul¬
behörde ist notwendig.
Die Schulleiter werden ersucht , die bei ihnen ein¬
gehenden Meldungen und Fehlanzeigen der Gemeinde¬
behörden mit einer Aeußerung bis zum 20. Oktober
1943 dem Kreisschulrat Keiper in Diez an der Lahn
vorzulegen.
Bad Schwalbach , den 1. Oktober 1943

Der Landrat : Herrchen

K. 2/42. Der auf den 29. Oktober 1943, 10 Uhr, vor dem
Amtsgericht Bad Schwalbach anberaumte Zwangsver¬
steigerungstermin der im Grundbuch von Bärstadt,
Blatt 222, auf den Namen der Witwe des Gastwirts
Philipp Anton Besier von Bärstadt und der Eigentums¬
erben ihres Ehemannes eingetragenen Grundstücke ist
aufgehoben.
Bad Schwalbach , 30. Sept . 1943. Das Amtsgericht

Schneiderin zum Aendern ins Haus
gesucht . Zuschriften L 2316 WZ

WeiBnüherln und Flickerin für einen
Tag in der Woche aesucht . Hotel-
Restaurant Karlshof , Rheinstraße 72

Haushälterin In frauenlosen Haushalt
nach W.-Biebrich sofort gesucht . Zu¬
schriften unter H 208 WZ.

Haushälterin f. frauenlosen Haushalt
ganz - od . halbtägig z. sofort . Eintritt
gesucht . Zuschriften L 646 WZ. _ _

Mädchen gesucht für ganz od . halb¬
tägig in Haushalt (mit 2 Kindern ).
Gies , Wllhelminenstraße 42 _

Mädchen , älteres , oder Frau, tags¬
über für Haushalt gesucht . Zuschr.
H 6407 WZ.

Haushalthilfa f. ganz od . mehrere Std.
tägl . gesucht . Bismarckring 19, r.

Stundenhilfe , zuverlässig , für dreimal
wöchentlich vorm , sofort gesucht.
Stück , Leberberg 5, Part.

StundenhÜfe 3 Stunden vorm., 4—5mal
wöchentlich zu leid . Dame , Nähe
Landeshaus , gesucht . Zuschriften unt.
H 202 WZ., od . Telefon 23991

Putzfrau für einige Stunden pro Tag
ges . Caf6 Lehmann , Wilhelmstr . 48

Putzfrau für täglich 4 Stund, gesucht.
Lyssia -Werke , Pharmazeut . Fabrik,
Wiesbaden , Taunusstraße 66_

Putzfrau für Industriebetrieb gesucht,
entweder für 5 ganze oder 6 halbe
Tage . Walter  Hinnenberg & Co.

Putsfrau für Büroräume 2—3mal wöch.
für einige Stunden gesucht . Mel¬
dungen unt £ r Telefon -Nr. 24449

| Stellengesuche |
Metzger sucht Stellung . Uebernehme

auch Werksküche . Zuschr . H 2106 WZ.
Lehrstelle in Damenschneiderei v . jg.
Mäde l f, bald . ge s. Zuschr . H 2081 WZ.

Köchin sucht Stelle in Werksküche.
Zuschriften L 677 WZ.

Fräulein , Ende 30, m. gut . Zeugnissen,
perfekt in Küche und Haushalt , sucht
vertrauensstelle . Zuschrift . L 678 WZ.

Haushälterin s . pass . Wirkungskreis in
frauenlos . Haush . Zuschr . L 673 WZ.

| Zlmmerangebote |
Zimmer, möbl , mit zwei Betten , sof.

zu vermiet . Grcnemayer , Yorckstr . 8
Zimmer, gut möbl ., für berufst , solid.

Frl. frei . Rauenthaler Str . 12, III.
Zimmer , möbl ., zu vermieten . Emser

Straße 10 a, I.
Zimmer , möbl . Äelterer Herr findet in
. gut geführt . Haush . sorgenlos . Dauer¬

heim (Nähe Kurhaus ). L 683 WZ.
Zimmer, leer od . teilw . möbliert , zu

vermieten . Zuschriften L 658 WZ.
Wohn- und Schlafzimmer , gut möbl .,

an berufstät . Ehepaar od . 2 berufst.
Jg . Damen zu vermieten . L 2317 WZ.

2 Mansarden an Frau zu vermieten.
Scharnhorststr . 26, Part , rechts

Zimmer, gut möbl ., in W.-Biebrich an
berufst . Herrn zu verm . Ofenheizg.
Zuschrift »» B 378 WZ, W.-Biebrich

Zimmer, möbliert , zu vermieten . Zu¬
schriften unter B 373 WZ., Wiesbaden-
Biebrich

Gut möbl . Zim., Zentralh ., sonn ., in
best . Hause u. Gegd ., von seriöser
Dame als bauermiet . ges . H 6505 WZ.

Zimmer , möbl ., mit Küchenbenutzg ., f.
längere Zeit von Jungem Ehepaar
gesucht . Zuschriften H 190 WZ.

Zimmer , gut möbl ., von berufstätiger
Dame gesucht . Zuschriften L 660 WZ.

Zimmer , möbl ., heizbar , mit Kaffee,
Part . od . 1. Stock , sof . od . 15. Okt.
von Herrn gesucht . Zuschr . L 632 WZ.

Zimmer , möbl ., mit Küchenben ., von
Jg . Ehep . gesucht . Zuschr . L 663 WZ.

Zimmer od . Mansarde , heizbar , leer,
sep ., Nähe Dotzheimer Str ., von ält.
Dame gesucht . Zuschr . H 2094 WZ.

1 Zimmer, groß , leer od . 2 kl. m. Koch-
gelegenh . u. mögl . Helzg . von ält.
Dame gesucht . Zuschrift . H 2121 WZ.

Möbl. Zimmer od . Wohn- u. Schlafz.
mit Heizg . v . ält . Herrn ges . Bett¬wäsche Vorhand . Zuschr . H. 6503 WZ.

Doppelzimmer mit Heizung (ohne Bett¬
wäsche ), Küchenbenutzung , von Be¬
amten gesucht . Zuschr . L 2303 WZ.

Wohnschlafzimmer mit Kochgel . ge¬
sucht . Zuschriften L 686 WZ.

Mansarde , möbl ., Stadtmitte , ab sof.
zu mieten gesucht . Zuschr . L 675 WZ.

Mansarde , heizbar , möbl ., mit Koch¬
gelegenheit ges . Zusch/ . H 2083 WZ.

Zimmer , leer , or ., sonn ., mit Küchen¬
benutzg . od . kl . Küche v . ält . Dame
gesucht . Zuschriften L 669 WZ.

Zimmer, leer , groß , volle Verpflegung,
von alter Dame gesucht . Zuschriften
unter L 2310 WZ.

1—2 Zimmer u. Küche, auch möbl .,
Vorort oder Wiesbaden gesucht.
Zuschriften H 211 WZ.

2—3 Leerzimmer, a. gr. Wohn. od . teil¬
weise möbl ., evtl . Heiz ., In Wiesb.
o . Umg . v. ält . Ehep . ges . H 2084 WZ.

Wohnungsgesuche
1—2 Zimmer , leer , od . Wohng ., untere

Hindenburgallee od . Nähe , dringend
sof . od . später gesucht . Ber .-Schein
vorhanden . Zuschriften L 653 WZ.

2-Z.-Wohng . In ruh. Haus (Südviertel)
v. ält . Ehepaar (Gartenfreunde ) sof.
gesucht . Rote Karte vorhanden . Zu¬
schriften L 628 WZ.

2—S-Z.-Wohng ., möbl ., ohne Bedien , v.
berufstätig . Ehepaar gesucht . Teil¬
wohnung m. Küchenbenutzung an¬
genehm . Wäsche u. Geschirr kann
gestellt werden . Zuschrift . H 205 WZ.

Wohnungstausch
2-Zlmmerwohnung , hübsch , sonnig , In

guter Lage in Tilsit , gegen gute
2—3- od . 4-Zim.-Wohn . in Wiesbaden
zu Oktober od . später zu tauschen
ges . Zuschr . mit Prelsang . H 6387 WZ.

] Rlume , Küche, Diele u,w ., suche 3
Räume u. Küche in gutem Hause.
Zuschrillen H 199 WZ.

3 Zimmer, Küche, Diele , Bad, Balkon,
Heizg ., Warmw ., Miete 80 RM., in
Düsseldorf . Aehnliche Wohnung in
Wiesbaden (Kurviertel ) v. Pensionär
gesucht . Zuschriften L 2306 WZ.

Biete neu hergerichtete 3 Zimmer,
Küche , Bad, Miete 45 RM., suche
ebensolche sonnige 3—4 Zimmer u.
Küche , mit od . ohne Heizung . Zuschr.
L 648 WZ.

Immobilien |
Kl. Hotel -Pension v. Fachm. zu pach¬

ten od . zu kaufen ges . H 2090 WZ.
Anwesen , kleines , mit Rest . od . Cafö

von Fachmann zu pachten oder zu
kaufen ges . Zuschr . H 2000 WZ.

Einfamilienvilla , modern , 10 Zimmer,
Küche , 2 Bäder , Etagenheizung , flß.
Wasser , In Bonn , gegen 1—2-Famil .-
Villa in Wiesbaden zu tauschen ge¬
sucht . Näheres : H. 3. Wagner , Immo¬
bilien , Wiesbaden , Bärenstraße 2

Einfam.-Haus, rhögl. in Nähe v. Mainz
oder Wiesbaden , schnellmöglichst zu
kaufen oder zu pachten gesucht.
Zuschriften H 6444 WZ.

Haus mit Bäckerei in Wiesbaden od.
Vorort von Fachmann zu kaufen ges.
Zuschriften L 611 WZ.

Haus od . Grundstück hierfür, mögl . in
Rheinnähe od . an Waldrand geleg .,
bis etwa 1 Std . Bahnfahrt von Mainz,
zu k. od . pachten ges . H 6443 WZ.

Garten oder Bauplatz , wenn auch ver¬
pachtet , zu kaufen gesucht . Zuschr.
unter H 186 WZ.

GeschüffsrKume
Lagerräume, trocken , mit Hof u. Torf,

zu vm. Rlehlstr . 19, Part . I. Tel. 24063

OeschüffsankSufe

H.-Zugjtlefei , Gr . 42,
suche K.-Schuhe,Gr.
33—34, MÄdchen-
Wintermantel 1 f. 5 J. ,
suche schwarzen
Damenfilzhut oder
Kinderschuhe , Gr.
32—34, alles gut
erhalten . Zuschrift,
unter H 99 WZ.

Konditorei -Cafe mit Wohnung von
Fachmann zu pachten oder zu kau-
fen fl««ucht. Zuichj, H 2039 WZ.

Wildled. -Schuhe,
hocheleg ., schwarz,
m. hoh . Abs ., 1 P.
weinr . Ledersch . m.
Blockabs ., 1 P. eleg.
schw . Lederschuhe
m. Blockabs . , alles
Gr . 38, u . »ehr g.
erh . ; suche 1 P.
I.ederschuhe m.Keil¬
absatz u. einen gl.
Led .- Pumps m. nur
hohem Abs . Farbe
gleich , beid . Gr . 38
u . nur gut erhalt.
Zuschr . H 97 WZ.

Silberfuchs , Prachfsf . ,
suche Pelzmanf ., g.
erhalten L 460 WZ.

Wasserkess ., Kaffee¬
kanne , Milchkanne,
verehr ., suche gut
erh . Uebergangs-
od . Weitermantel,

Gr . 42/44 . Zuschrift,
unt . L 451 WZ.

TUrklskette, sehr sch.,
m. pass Ring , suche
schön . Ring , mögl.
Granat . Zuschriften
unter H 96 WZ.

Frauenschuhe, Gr. 36,
gut erh . Suche el.
Schuhe m. hoh . Ab¬
satz , Gr . 37. Farbe
blau od . weinrot.
Zuschr . H 2050 WZ.

Pelz-Reverskragan,
g . erhalten ; suche
Polzkolllers oder
Kinder -Pelzgarnitur.
Zuschriften unter
H 100 WZ.

Akkordeon (Hohner),
24 Bisse , suche Gas¬
backofen od . komb.
Herd (Wertausgl .).
Zuschr . B 361 WZ .,
W .-Biebrich

Kindersportwagen,
suche H.- Übergangs¬
mantel , Gr . 46, gut
erh ., H.- Hausjacke
gegen Puppenwag.
u . Puppe . B 366 an
WZ . , W - Biebrich

Brautkleid, Gr. 42,
od . jugdl . Abend¬
kleid , Gr . 42— 44.
gut erh ., suche hüb¬
sches Kostüm , 42/44.
Zuschr . H 6491 WZ.

Wolldecke geg . Ein¬
machgläser zu tau¬
schen ges . Zuschr.
H 6483 WZ.

Elekfr. Wasserkodier,
2 1, sehr gut erh . ,
Anschluß irotleitg . ,
suche gut erh . Kin-
dersdilitlen . Zuschr.
H 6476 WZ.

Pumps , schw ., gul
erh ., Gr . 39, -suche
ebens . Gr . 38, hoh.
Abs . ,Mülierstr .6,1 . 1.

D.-Kletterweste, gut
erh ., suche gleichw.
Knabenanzug , Alter
8 Jahre . Zuschriften
L 351 WZ.

Radio (Super), H.-
Marschstieiel 42/43,
Schlittschuhe 40/41,
Knickerbockerhose,
alles gut erhalten,
suche 1— 2 Sessel,
Radiotisch , Damen¬
stiefel 39/40 , Heiz¬
lampe oder Heiz¬
körper , 110— 120 V.
Zuschr . L 344 WZ.

Herrenanzug , getr .,
bl, , 44— 46, suche
Rexgläser od . Schi¬
anzug für 15jährig.
Mädchen . Tel . 23332
Wintermantel , woll.
Jankerl , Sportmütze
für 10— 12jähr ., all.
gut erh ., suche ab—
solche woll . Strick¬
jacke . Zuschriften u.
L 394 WZ.

Herrenhalbschuhe, qt.
erh ., Gr . 42 , suche
gleichw . D.-Schuhe,
Gr . 41, schwarz od.
braun , halbh . od . fl.
Absatz . Telef . 26561

Elftklr. Heizofen, 2
Röhren , 220— 240 V,,
suche Heizofen 110
bis 120 Volt . Dr.
Wüstenfeld , 81er.
Siedler Höhe 1

G. Eberhardt
Stahlweran -Bestecke
Rasierbedarf
Reparatur -WerkitStte

Langgasie 4<, Fernruf 2618S
Mit dem 1. Oktober ist
das Geschäft In meinen
Besitz übergegangen und
eröfne Ich am 9. Okt . 1943.
Ich werde bestrebt sein,
den gestellten Anforde¬
rungen Im zeitbedingten
Rahmen nachzukommen.

Ernst Kommet

Seim 33ackert
Strom oder Qas

sparen:
Wenn man uräJiretid der Back-
)eit des Kuchens nichtein Quell-
geei cht ,31sch oder Obst gae^u-
dunsten hat ,kann man neben
derKudienfxrvmeinen JBpP-

vou lPasser 3ugededit gleich-
ieilig erhitzen bisgu %Stunde,

dann herausnehmen!

7 QJtn uimgen - immernoch
drc iMher-Jlê eptm

bnchen!

Geige . Suche Tep¬
pich . Zuschriften
H 2046 WZ.

&2 1 h

— es geht haute mehr denn je um
die richtige Ausnützung . Strom ist
eine der wichtigen Energien !Tungs¬
ram D Lampen liefern sonnenhel¬
les Licht und helfen Strom sparen.

TUNGSRAM.
4 i0 )- o(4.

FOTO
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Nach Gotta * Ratschluß starb
den Heldentod , wie sein
1940 gefallener Bruder Wal¬

ter , nun auch unser jüngster und
letzter Sohn

Fritz Fink
Hauptmann und Batteriechef

Inhaber d .Eis . Kreuzes 1. Klasse,
des Art .-Sturmabzeichens , der Ost¬
medaille , des Verwundetenabz .,
eingereicht f . das Deutsche Kreuz

im Alter von 29 Jahren . Schwer
verwundet aus Stalingrad geret¬
tet , fiel er nun am 11. September
1943 an der Spitze seiner Männer
im Nahkampf im Osten . Es ist
vollendet.

Willi . Fink , Pfarrer I. R , u . Frau
Paula , geb . Fink / Friu Dr. Ur¬
sula Fink , geb . Euler , mit Söhn-
chen Frank -Walter

Wiesbaden (Pagenstecherstraße 3) ,
Arnsberg i. Westf . (Grafenstr . 5) ,

j! im Oktober 1943_

Nach allzu kurzem unwieder¬
bringlichem Glück fand mein

_ bester liebevollster Kamerad
und Innigstgeliebter Mann , unser
so sehr geliebter , sonniger Junge,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter

Ernst Schneider
Oberleutnant und Flugzeugführer in
einer Jagdstaffel , Inh . des Eisernen
Kreuzes 2. Kl ., des Kriegsverdienst¬
kreuzes 2. Kl. mit Schw ., der bron¬

zenen Frontflugspange
geboren 1. April 1911

den Fliegertod . Kameraden bette¬
ten ihn zur letzten Ruhe . Im festen
Glauben an den Sieg vollendete
sich sein begeistertes Flieger - und
Jägerleben allzu früh . Ich aber
gab mein Liebstes.

In tiefster Trauer : Maria Schnei¬
der , geb . Leiß / Revierförster
Heinrich Schneider u. Frau Anna,
geb . Bückner / Revierförster Heinz
Schneider und Frau Irmgard , geb.
Metzler / Frau Barbara Lelß , geb.
Eidt / Dr . Alfred Schwemmler u.
Frau Sofie , geb . Leiß

Bingen/Rh . (Rochusaliee 40) , z . Z.
Berlin NW 7 (Schiffbauerdamm 4,
Hotel Hermes ) , Wiesb . -Chaussee¬
haus (Forsthaus ) , Forsthaus Johan-

! nisburg über Weilburg (Lahn)

JgL,  Tief erschüttert und unsag-
JÄM bar schwer traf uns die

noch immer unfaßbare
Nachricht , daß unser guter braver,
stets um uns besorgter Sohn , un¬
ser lieber Bruder , Schwager , Neffe
und Kusin

Martin Färber
Unteroffizier

nach vierjähriger soldatischer
Pflichterfüllung bei den schweren
Kämpfen im Osten am 9. Septem¬
ber 1943, kurz vor dem Urlaub , im
blühenden Alter von 24 Jahren
den Heldentod fand . Nun ruht er
fern der Heimat , von uns unver¬
gessen.

In tiefem unsagbarem Leid : Wil¬
helm Färber u. Frau Anna , geb.
Jakobi / Masch .-Obergefr . Franz
Färber , z . Z. Kriegsmarine / Hed¬
wig Färber / Walter Sattler und
Frau Hilde , geb . Färber / und
alle Angehörige

W .-Schierstein (Herrn .-Löns -Str . 45) ,
Wesermünde , Eltville , Geisenheim,

im Oktober 1943

Hart und unfaßbar traf uns
die Nachricht , daß mein

_ innigstgeliebter herzensguter
Mann , unser lieber Sohn , Bruder,
Enkel , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Heini Enders
Leutnant und Kompaniechef In

einem Grenadier -Regiment
Träger des Deutschen Kreuzes in
Gold , Inh . des Eisernen Kreuzes
1. und 2. Klasse , des Inf .-Sturm-
abzeichens , der Nahkampfspange,
des Panzervernichtungsabzeichens,
des Verwundetenabzeichens in Sil¬
ber , der Ostmedaille u . sonstiger

Auszeichnungen
am 23. September 1943 in einem
Kriegslazarett seiner schweren Ver¬
wundung erlegen ist . Nach kurzer,
überaus glücklicher Ehe wurde er
aus der Blütezeit seines jungen
Lebens gerissen . Im Glauben an
Gott und Deutschlands Größe hat
er seine vaterländische Treue nach
allen Strapazen des West - und
Ostfeldzuges mit dem Heldentod
besiegelt . Unvergessen von allen
seinen Lieben ruht nun mein gan¬
zes Glück in fremder Erde,

in tiefem Leid : Frau Rosol En¬
ders , geb . Lleser / Heinrich En¬
ders und Frau Wilhelmine , geb.
Kandier / Wilhelmine Kandier,
Großmutter / Erich Enders / Hugo
Fritz , z . Z. Wehrmacht , und Frau
Toni , geb . Enders ^ Herta En¬
ders / Peter Lieser und Frau Jo¬
hanna , geb . Kuch / Heinrich
Günther , z . Z. im Felde , u . Frau
Agnes , geb . Lieser / Maria Lie¬
ser / Franz Lieser und Nichte

Ransbach (Westerw ., Panrod (Ts . ),
Holzheim , im Oktober 1943

Unerwartet erhielten wir
die schmerzliche Nachricht,

_ _ daß mein innigstgeliebter
herzensguter Gatte , unser lieber
guter Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Artur Klöppel
Unteroffizier in einem Gren .-Regf ,
Inhaber mehrerer Auszeichnungen
am 31 . August 1943 Im blühenden
Alter von 24 Jahren bei den
schweren Kämpfen Im Osten als
Zugführer an der Spitze seines
Zuges getreu seinem Fahneneid
den Heldentod erlitten hat.

In tiefem Leid : Elisabeth Klöp¬
pel , geb . Fischbach / Heinrich
Klöppel und Frau Wllhelmlne
(Eltern ) / Philipp Klöppel und
Frau Bettl / Ludwig Mohr und
Frau Lina , geb . Klöppel / Augusf
Klöppel und Frau Gertrud / Franz
Fischbach u. Frau Rosa (Schwie¬
gereltern ) / und alle Anver¬
wandte

Lipporn (Kreis St Goarshausen ) ,
Oberwalluf , Frankfurt a . M . und
Martinsthai . 6. Oktober 1943

Wir erhielten die schmerz¬
liche und unfaßbare Nach-

— . rieht , daß mein geliebter
Herzensguter Mann , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Karl Hundhausen
Uffx . In einem Panzerjäger -Regt.

Inhaber verschiedener Auszeichn,
am 27. September 1943 einem tra¬
gischen Unfall im Westen zum
Opfer fiel . Er gab sein Leben für
die Zukunft seines Volkes und
damit auch für sein werdendes
Kind . Er wurde auf einem Ehren¬
friedhof beigesetzt.

In tiefstem Herzeleid : Frau Erika
Hundhausen , geb . Grüdelbach /
Familie Wilhelm Hundhausen /
Farn. Ludw . Grüdelbach (Schwie¬
gereltern ) / Willi Hundhausen u.
Frau Klara / Albert Hundhausen
und Frau Alma

Wiesbaden , W .-Bierstadt , im Ok¬
tober 1943

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden bei
dem Hinscheiden unserer lieben
guten Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau Luise Kleber,
geb . Wagner , sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank . Die trau¬
ernden Hinterbliebenen : Familie
Wilhelm Kleber / Familie Wilhelm
Deul . Medenbach , Nordenstadt

Danksagung . Für die vielen Be¬
tz weise inniger Teilnahme bei dem
3 Tode meiner einzigen Tochter,
2 Frau Erika Gammel , sage ich hier-
B mit meinen tiefempfundenen Dank.
| Frau Elisabeth Heftrich Wwe . Wies-
I baden , Emser Straße 14

Nach Gottes unerforschiichem
Willen ist unser lieber hoff¬
nungsvoller , einziger Sohn

und Bruder

Karl Herber
Gefreiter

im blühenden Alter von 21 Jahren
gefallen . Mit Begeisterung und
großem Gottvertrauen zog er in
den Krieg und wurde im Januar
1943 verwundet . Nach seinem Ur¬
laub ging er wieder zur Front und
erhielt nach zweimaliger Verwun¬
dung als MG .-Schütze am 6 . Sept.
1943 den tödlichen Schuß . Er ist am
7. September 1943 an seiner schwe¬
ren Verwundung gestorben und
liegt auf einem Heldenfriedhof.
Wer Ihn kannte , wird unseren
Schmerz ermessen . Ruhe sanft du
edles , gutes Herz.

In tiefer Trauer : Anton Herber u.
Frau Dina , geb . Gies / die Schwe¬
stern Maria , Elisabeth , Hildegard
und Agnes.

Egenroth I. Taunus , 4. Oktober 1943
Das Traueramt war am Montag,
4. Oktober

Mein innigstgeliebter Mann,
mein treuer Lebenskamerad,
unser guter Vater , Schwie¬

gervater , Großvater,Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Curt Reinhardt
wurde In treuer Pflichterfüllung
durch Luftangriff aus unserer Mitte
gerissen.

In tiefer Trauer : Thekla Rein¬
hardt , geb . Wagner / Hans
Reinhardt und Frau lllo , geb.
Müller / Jürgen Reinhardt /
Heinz Maus und Frau Erni, geb.
Lenz -Reinhardt / Walter Rein¬
hardt und Familie / Hans Rein-
hardt und Familie / Gusti Döhle,
geb . Wagner / Lenl Arzt , geb.
Wagner , und Familie / August
Müller und Femilie

Beerdigung : Freitag , 8. Oktober,
10 Uhr , alter Friedhof

Durch Luftangriff wurde uns
unsere herzinnig treue Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬

mutter , unsere liebe Schwägerin,
Tante und Freundin , unser allseits
geliebtesOberhaupt beider Familien

Valerie Küster
gab . von Wallersbrunn

im 83 . Lebensjahre entrissen.
In tiefem Schmerz im Namen der
Familie : Hauptmann a . D. Martin
Küster und Frau Hanna , geb.
Klawe / San .-Fhj . Feldwebel Hans-
Joachim Küster / Ingrid Küster /
Frau verw . | Hauptmann Stephanie
von Wallersbrunn , geb . von De¬
witz , gen . von Krebs / Fräulein
Ina Hornbostel

Die Einäscherung findet auf Wunsch
der Verstorbenen in aller Stille
statt . _ _

Meine liebe Gattin und treu¬
sorgende Mutter meines Kin¬
des , meine herzensgute Toch¬

ter , unsre liebe , unvergeßliche
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Else Knettenbrech
geb . Becker

fiel Im 44. Lebensjahr einem feind¬
lichen Bombenterror In Bochum
zum Opfer.

In tiefer Trauer : Aua . Knetten¬
brech / Gisela Knettenbrech /
Frau Elisabeth Becker Wwe . /
Aug . Schäfer und Frau Hanni,
geb Becker / Karl Ost und Frau
Luise , geb . Becker / Gerd -Walter
Ost / und alle Anverwandte

W .-Biebrich (Frankfurter Straße 17) ,
den 6. Oktober 1943.
Die Beisetzung findet am Sonn¬
abend , 9. Oktober , um 10 Uhr , von
der Leichenhalle des Biebricher
Friedhofes aus in aller Stille statt

In der frühen Morgenstunde des
Sonntag wurde mein geliebter
Mann , unser bester Vater , Schwie¬
ger - und Großvater , Bruder und
Schwager

Direktor Dipl .- Ing.

Willy Schoder
Inhab . des Eisernen Kreuzes II . Kl. ,
des Ritterkreuzes II . Klasse mit
Schwertern des Hausordens vom
weißen Falken und anderer hoher

Auszeichnungen von 1914— 18
aus einem reichen , bis In die
letzten Tage tätigen Leben , un¬
serem glücklichen Familienkreis
genommen.

In tiefstem Schmerz : Frau Hede
Schoder , geb . Roltz / Karla
Schoder / Dipl .-Ing . H. Karch u.
Frau Hella , geb . Schoder , mit
Klaus / Familien K. und Th.
Schoder / Else Roltz

Ffm .-Niederrad (Schwarzwaldstraße
Nr . 144), den 3. Oktober 1943
Die Beisetzung fand heute , Don¬
nerstag , den 7. Oktober , 11.15 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.
Mit den Hinterbliebenen trauern

Aufsichtsrat , Vorstand und Ge¬
folgschaft der Rheingau -Elektrici-
tätswerke Aktiengesellschaft , Elt¬
ville/Rhein

Danksagung . Allen , die uns anläß¬
lich des Heimganges meines lie¬
ben Mannes , unseres Vaters , Groß¬
vaters und Onkels , Herrn Fritz Her¬
mann , ihre Teilnahme ausge¬
sprochen haben , danken wir herz¬
lich . Im Namen der Hinterbliebe¬
nen : Frau Marie Hermann , geb.
Hoffmann , Wiesbaden

Danksagung . Für die Anteilnahme
beim Ableben unserer lieben Ent¬
schlafenen sage ich meinen herz¬
lichsten Dank . August Lang . Wies¬
baden (Platterstraße 28)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang meines lieben unver¬
geßlichen Mannes , unseres her¬
zensguten Vaters und Schwieger¬
vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels , Herrn Georg Ackermann,
Fabrikdirektor i. R., sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Frau Johanna Ackermann,
geb . Eichhorn / Gretel Hofmann,
geb . Ackermann / Karl Hofmann.
W .-Sonnenberg (Danziger Str . 89)

Danksagung . Allen , die uns bei
dem schmerzlichen Verlust meines]
geliebten Mannes , unseres guten
Sohnes , Bruders , Schwagers , On - [
kels und Neffen , Reinhold Müller,
in herzlicher Weise ihre überaus
große Anteilnahme in Wort , Schrift
u . Blumenspenden bewiesen , sagen
wir allen hiermit unseren innigsten
Dank . Im Namen der trauernden]
Hinterbliebenen : Frau Frieda Mül - I
ler , geb . Berger . Wiesbaden (Elt-
viller Straße 17)

Lotterie
Die Höchstgewinne in der 10. Deut¬
schen Reichslotterie sind : 3 Mil¬
lionen RM. auf ein dreifaches Los,
2 Millionen RM. auf ein Doppellos-
1 Million RM. auf ein ganzes Los.
Lose in allen Abschnitten bei der
Staatlichen Lotterie -Einnahme Glück¬
lich , Große Burgstraße 14

12 000 Gewinne }• !500.— RM.neben zahlreichen höheren
nen , die neue 10. Deutsche
lotterie . Die Nachfrage ist

Gewin-
Reichs-
größer

als je . Sichern auch Sie sich ein
Los bei der Staatlichen Lotterie -Ein¬
nahme Oelbermann , Bahnhofstr . 15

Tausdiverkehr NS.-Gememichal!° . Krall durttifreode
Kinderkastenwagen,
komb ., suche Radio
(Volksempfänger ) o.
Kleinempfänger . Zu-
schriffen L 416 WZ.

Suslikl -Capes , g . er¬
halt . , 65 cm lang,
braun , suche Koh¬
lenbadeofen od . el.
Kühlschrank . Werf¬
ausgleich . Zuschr.
L 2264 WZ.

Taftkassak , gut erh .,
schwarz , bleu , erika-
gestreift , suche D.- j

100 000 RM. kann man gewinnen , wenn : Pullover od . Weste,
man sich mit V» Los an der neuen Zuschriften u. L 420
10. Deutschen Reichslotterie betei - ; an WZ.
Ilgt Ziehungsbeginn 15. Oktober . Schrclbmaschincrgut
/ • l °*  kostet je Klasse nur 3.- RM erh suche Sch ,af_ Brunnenkolonnade.

V* Los nur 6.- RM. Sichern Sie sich zimmer mod „ gu i
ein Los bei der Staatlichen Lotterie - Aufzahlung . Zu-
Einnahme Habelmann , Mauritiusstr . 14 j schr iften L 422 WZ.

480 000 Gewinne in einem Betrag von KioiiPfwAtiP „77* pr_ ' ‘7 "ZT-  7 ' ZT 'ZZ, 7
über 102 Millionen RM . werden in suche Wol !- Re - ~ en *~*!l e ?* er * O ^ ocre

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise liebevoller Teilnahme und
die Kranz - und Blumenspenden bei
dem Hinscheiden meiner lieben L
Frau , Clara - Fiedler , geb . Lehmann,
sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus.
In tiefer Trauer : Joseph Fiedler,
Platanenstraße 7

Danksagung . Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgang meiner
geliebten Frau , meiner lieben
guten Mutti , unserer lieben Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau Aenne Klubberg , sagen
/vir hiermit allen unseren innigsten
Dank , gleichzeitig auch für die
zielen Kranz - und Blumenspenden.
In tiefem Leid . Robert Klubberg /
Sussi Klubberg / und alle Ange¬
hörige . Wiesbaden (Schiersteiner
Straße 90), W .-Biebrich , Aßmanns¬
hausen *

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme an dem
schmerzlichen Verlust meiner lie¬
ben Frau , meiner geliebten Mutter
und Schwiegermutter , Frau Minna
Dingeldey , geb . Lehnhard , sagen
wir allen , die in Wort und Schrift
ihre Anteilnahme bekundeten so¬
wie für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden und allen , die
unserer lieben Entschlafenen das
letrte Geleit gaben , unseren herz¬
lichsten Dank . Louis Dingeldey
(Schwalbacher Str . 47) / Familie Bill
(Riehlstraße 15)

Danksagung . Es gibt keine Worte
des Dankes für die Verehrung
meiner Heben dahingeschiedenen
Ehefrau Maria Wolff . Für die über¬
aus reichen Kranz - und Blumen¬
spenden und allen , die ihr das
letzte Geleit gaben , sagen wir un¬
seren herzlichen Dank . Familie Paul
Wolff u. Verwandte . Michelsberg 3

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Anteil¬
nahme durch Wort und Schrift

beim Heldentod unseres lieben
Sohnes , Schwagers , Onkels , Neffen,
Vetters und Enkels , Adolf Jordan,
Obergefr . In einem Panzerjäger-
Batl ., sagen wir allen , die seiner
in Ehre und Liebe gedachten , auf
diesem Wege herzlichen Dank . Im
Namen aller Angehörigen : Die
trauernden Eltern Philipp Jordan
und Frau Heien « , geb . Schesack.
W .-Biebrich

Ortswaitung Ost . Wanderung . Sonn¬
tag , 10. Oktober : Sonnenberg , Ram-
bach , Kellerskopf , Naurod , Grauer
Stein , Bremthal , Wildsachsen , Au¬
ringen -Medenbach . Marschzeit : 47t
Stund . Treffpunkt : 8 .45 Uhr , „ Kureck " ,
Wilhelmstraße , Ecke Sonnenberger
Straße

Kurhaus — Theater ~|
Kurhaus . Freitag , 8. Oktober , 19 Uhr:

1. Zykluskonzert . Leitung : Dr. Ernst
Cremer . Solistin : Kammersängerin
Felici Hüni -Mihaczek , Sopran , Staats¬
oper München . Haydn : Symphonie
Nr . 104, D-dur . Mozart u . Beethoven:
Arien . Beethoven : 5. Symphonie,
c -moll

11 .30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater , Großes Haus . Frei¬

tag , 8. Oktober , 18—20.30 Uhr , E 2,
Pr . A : „Der Barbier ven Sevilla"

der am 15. Oktober beginnenden
Deutschen Reichslotterie in 5 Klas¬
sen ausgespielt . Was bedeuten
y — RM. für Vs oder 6.— RM. für
lU Los bei dieser außerordentlichen
Gewinnchance ? ? ? ? Nutzen Sie die
Gelegenheit und nehmen Sie ein Los
bei der Staatlichen Lotterie -Einnahme
Kern , Adelheidstraße 28

Wie kann ich mit Sicherheit in der
Deutschen Reichslotterie gewinnen?
Doch nur , wenn Sie sofort ein Los
für die am 15. Oktober beginnende
Lotterie bei einer der Staatl . Lot¬
terie -Einnahmen nehmen . Haben Sie
aber schon einmal gespielt , dann
unbedingt ihrem Los treu bleiben.
Da fast jedes zweite Los gewinnt,
kommen auch Sie einmal zu einem
Treffer . Aber — erneuern Sie sofort
Ihr Los , sichern Sie sich Ihre alte
Nummer

Ankäufe
Radio , Markenfabrikat , 4— 5 Röhren,

Wechselst ., sofort ges . H 6453 WZ.
Pistole , Kal . 7,65 , v . Waffenscheininh.

gesucht.  Zuschriften H 172 WZ.
Hasenstall zu kaufen gesucht.

schritten unter H 195 WZ.
Zu-

Verkäufe
3 stellende Zeichentische , Brettgröße

1100X1500 mm , mit eis . Untergestell
ä 110 RM zu vk . Zuschr . H 6502 WZ.

Kostüm , woll ., 40 .-, schw . Crepekleid
35 RM ., b eides gut erh . L 644 WZ.

Jersey -Kostüm , Gr . 42, duilkeibl ., Mo¬
dell , sehr wenig getr ., 75 RM . zu vk.
Tausch gegen elektr . Heizofen an¬
genehm . Zuschriften L 2320 WZ.

Lammfellmantel , schwarz , gut erh ., für
400 RM . zu  vk . Zuschr . L 657 WZ.

Trauerschleier 12 RM. H 2079 WZ7~
Kinderjäckchen (Angora ) , s . gut erh .,

25 RM ., u . versch . Erstlingswäsche,
s . gut erh ., v . 1—5 RM . H 2075 WZ.

halt,
jacke , Gr . 42 . Zu - !
Schriften L 423 WZ.

Pumps , schw . , sehr
gut erh . (37), suche
gleichw .Sportschuhe 1
(37V*— 38) schwarz . ;
Zuschr . L 424 WZ . ’

D.-Lederschuhe , gut
erh ., Gr . 37, schw . , ]
suche 2 D.- Schlaf - :
anzüge gleichwerf.
(42— 44). Zuschrift.
L 427 WZ . _

Schreibmaschine,
suche Kleinbild¬
kamera od . D.-Fahr¬
rad . L 430 WZ.

18.30— 20.30 Uhr,
im Sturm"

V 4, Pr . II : „ Herzen

Sportschuhe , schön,
sehr g . erh ., Gr . 39',
suche gleichw . eleg.
Schuhe mit hohem
Absatz . L 432^ WZ.

Hensoldt Jagd -Dialyt,
7X42 , gekauft 1938,
m . br . Lederfutteral,
suche elektr .Wasch¬
maschine (120 Volt)
ohne Wringer , evtl.
Wassermotor . Zu¬
schrift . L 5164 WZ.

Klavier , klangschön,
kreuzsaitig , suche
gut . braun . D.- Pelz¬
mantel , 46— 48. Zu-
schrif . L 5165 WZ

Bekanntmachung . Es hat sich die Not¬
wendigkeit ergeben , daß von Don¬
nerstag , 7. Oktober , ab die Vorstel¬
lungen im Deutschen Theater (Großes
Haus und Residenztheater ) früher
beginnen , und zwar : Do . „ Fidelio"
18 Uhr , „ Eine Frau hat sich verlau¬
fen " 18.30 Uhr , Fr . : „ Der Barbier von
Sevilla " 18 Uhr , „ Herzen im Sturm"

Uhr , Sonnabend : „ Tosca " 18
.Minna von Barnhelm " 17.30 Uhr,
„Die Tänzerin Fanny Elßler " ]
Uhr , „ Der blaue Strohhut " 14
,Eine Frau hat sich verlaufen"

18.30 Uhr , Mo . : „ Der Zigeunerbaron"
17.30 Uhr , „ Minna von Barnhelm"
17 .30 Uhr . Intendantur des Deutschen
Theaters

18.30
Uhr , ,
So . :
17.30
Uhr,

Varletö
Scala , Großvarietö . Täglich , 19.30 Uhr,

Sensations -Gastspiel Thea Alba , die
einmal , große Attraktion am Variete.
Oskar Albrecht , einer der besten
deutschen Humoristen u . Plauderer,
und weitere 7 Attraktionen . Mitt¬
woch , Sonnabend und Sonntag , 15.15
Uhr , Nachmittagsvorstellung . Vorver¬
kauf täglich ab 16 Uhr

Filmtheater

Lederkoffer u. Ta¬
schenuhr , suche H.-
Kleppermantel für
grolje Figur . Zuschr.
an Erbes , Nero-
strafje 43

Fotoapparat Retina,
24X36 mm, s. gut
erh . , m .Ledertasche,
Stativ mit Ledert .,
suche Radiogerät
(erstkl . Marke ), ev.
Aufzahlung . Zuschr.
L 440 WZ.

Ufa -Palast . Der große Lustspi ^ lschla-
ger „Annette und die blonde Dame " .
Ein Continentalfilm in deutscher
Sprache , mit Louise Carletti , Henry
Garat , Georges Rollin , Mona Goya.
Regie : Jean Dröville . Kulturfilm —
Wochenschau . Jugend !, nicht zugel.
Anfangszeiten : 14.30, 17, 19.30 Uhr.
Sonniaq Vorverkauf von 11—13 Uhr^

Uhr

Danksagung . All den lieben
Menschen , die uns anläßlien
des Heldentodes meines

braven unvergeßlichen Sohnes , un¬
seres guten Bruders , des Walter
Pfeiffer , Stabsgefreiter , so tröstend
durch Wort und Schrift zur Seite
standen , sei an dieser Stelle herz¬
lich gedankt . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Frau
Pauline Pfeiffer Wwe . W -Bierstadt
(Hintergasse 13)

JWL » Danksagung . Für die uns an-
läßlich des Heldentodes
unseres lieben Sohnes , Bru¬

ders , Neffen und Kusins , Josef
Brunner , Gefr . In einem Gren-
Regt .;erwiesene Anteilnahme sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank . Wolfgeng Brunner und Frau
Anna , geb . Fiedler , Kinder und
Anverwandte . Eltville

Fuchskragen , schwarz , kanadisch , sof.
für 280.— RM . zu verkaufen . Zu¬
schriften unter H 214 WZ.

Inf .-Schirmmütze (57) v . meinem Sohn
zu verk ., 6 RM . Zuschr . L 650 WZ.

2 Paar Herrenhalbschuhe , Gr . 41. getr .,
15.— RM . Zuschriften H 215 WZ.

Gasbadeofen , gut erh ., 80 RM. zu vk.
Zuschriften H 206 WZ.

Knaben - u. Mädchen¬
kleidung , gut erh . ,
suche ein Felhchau-
kelpferd od . Kin¬
derauto . L 2273 WZ.

Ledergamaschen , gut
erh ., suche Herren¬
strickweste , Gr . 48.
Zuschr . L 2272 WZ.

Vi Geige , alte , mit 2 Bogen , versch.
Saiten und Kasten , versch . Noten,
150 RM. Zusch riften L 688 WZ.

Papierkorb , gr ., 3.-, Briefwaage 3 -,
2 Wandteller 3.-, 2 Stühle 4.- u . 6 -,
Wandspiegel 4.-, gr . Fleischplatte 8.-,
Goldrahmen mit Glas 10.-, kl . Tisch
3.- RM. zu vk . Zuschr . L 689 WZ.

Stohmangel 25 RM. zu vk.
Handwaschmaschine , auch für

futter z . kochen , 15 RM. zu vk
erfr . Scharnhorststr . 15, Wirtschaft

L 674 WZ.

X' Zu

Rhabarberpfl.
1 Stück 0.50
Baumstraße

(Himbeer ), rotstielig,
RM . zu verk . - Schuck,

17, 19—20 Uhr
Einige 100 Erdbeerpflanzen Mad . Mou¬

ton zu verk . Gläser , Westendstr . 11, I.

Entlaufen

| Famtllenanzelgen |
Ursula , Elfriede.  Unserer Wald¬

traut ihr Schwesterchen ist ange¬
kommen .Dies zeigen in großer Freude
an : Frau Irmgard Eckel , geb . Flick,
Scharnhorststraße 40, Walter Eckel,
^ -Unterscharführer

Karin.  Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädels zeigen in dank¬
barer Freude an : Gerda Dtfrner , geb.
Müller , z . Z . Paulinenstift , Uffz . Erich
Dörner , z . Z. im Süden . Wiesbaden.
Gustav Adolf -Straße 1, 5. Okt . 1943

Unser Wunsch wurde erfüllt und uns
das erste Kind , ein kräftiges Mäd¬
chen , geschenkt (K r i s t e I) . Else
Kuschewitz , geb . Emmerich , Wies¬
baden , Helenenstr . 30, Otto Kusche¬
witz , Feldwebel , z . Z. im Westen

Wir haben uns verlobt : Erna Hunold,
Wiesbaden , Luisenstr . 9, Obergefr.
Horst Klische , Berlin , z . z . im Felde.
Wiesbaden , den 7. Oktober 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Tony
Thlessen , Leutn . d . Schutzpoiiz ., Wies¬
baden , Bülowstr . 9, Märy Thlessen,
geb .Marschinke , Bochum , Rickerstr . 16

Ihre Vermählung geben bekannt : Willi
Wintermeyer , Feldwebel in einem
Gren .-Regt ., Gerda Wintermeyer , geb.
Schnierer , z . Z . Wiesbaden , Adelheid¬
straße 54. Kirchliche Trauung : am
9. Oktober 1943, 14.30 Uhr , Dreifaltlg-
keitskirche

Wir geben unsere Vermählung be¬
kannt . Ernst Albrecht , Oberleutnant,
z . Z . In einem Panz .-Lehr -Regt ., Mar¬
git Albrecht , geb . Beth . Trauung:
9 Oktober , 15 Uhr , Bonifatiusklrche.

Die Vermählung unserer Tochter Mar¬
git mit Herrn Oberleutn . Ernst Albrecht
geben wir bekannt . Wilhelm Beth u.
Frau . Wiesb ., Kaiser -Friedr .-Ring 60, I.

Jagdhund , wertvoll , Münsterl ., braun¬
weiß gefleckter Langhaar , entlaufen.
Geg . Bel . abzug . b . Schäfer , Kapel-
lenstr . 67, Part . Vor Ank . w . gew.

Rassehund , grau -schwarz , kraus . Fell,
entlaufen . Gegen Belohnung abzug.
Händelstraße 3, Tel . 27400

c Verloren
Anhängertür m . Nr .-SchiId I T 52960 so¬

wie Ersatzrad von Wiesb . über Eis.
Hand , Bad Schwalbach , Kemel , Lau¬
fenselden am 4. 10., vormittags , ver¬
loren . Abzug , geg . Belohnung bei
Anton Schüler , Wiesbaden , Große
Burgstraße 12. Ruf 27321

Ein Bund Schlüssel auf dem Wege
Webergasse , Coulinstr ., Emser Straße
zum Sedanplatz verloren . Abzugeben
gegen Belohnung Sedanplatz 4,
Wäscherei

Kinderlodenmant ., gez . Harald Fischer,
am 3. Oktober in Tennelbach ver¬
loren . Abzugeben gegen Belohnung
bei Rechtsanwalt Fischer , W .-Sonnen-
berg , Höhenstraße 24, Tel . 23167

Gold . Anhänger (Aquamarin ) , 6 . Okt .
auf d . Wege Scharnhorststr ., Blücher¬
straße , Bismarckring , Ringk ., Auto¬
bus !. 5, Richtg . Waldstr . verl . Abzu
geben geg . Belohn , auf d . Fundbüro

360.— RM., v . armer Hausangestellten,
Nähe Taunusstr ., am 5. Okt . verl . Geb.
Sie wenigst , einen Te il zur , an Fun db.

D.-Schuhe , bl ., wildled ., m . Korksohle
(i . Netz ) am 5. Okt ., 21 Uhr , i . Bahn¬
hof Hattenheim od . im Zug v . Wies¬
baden verl . Abzug , geg . 30 .— Bel.
Fundb . Bahnh . Wiesb . od . Hattenheim

Geldbörse m . 88 .— RM., am Montag
v . armem Mann in Schierstein ver
loren . Der ehrl . Finder wird gebet,
sie auf dem Rathaus gegen Be
lohnung abzugeben

Verschiedenes
Wo findet alt . Pensionär Aufn . mit

voller Verpfl .? Zuschr . L 662 WZ.
Damenschneiderin , tücht ., empf . sich

ins Haus . Zusch r. L 642 WZ.
Wer änder t u . re p . Pelzm . Tel . 25433
Wer gräbt ein * kleines Wiesengrund¬

stück um ? Zuschriften an Schließ¬
fach 245 Wiesbaden

Unterricht
Unterricht in ital . und französ . erteilt

Dame mit 10jähriger Auslandspraxis.
Nagel , Kl. Frankfurter Straße 3

Sprachunterricht
Zuschriften L 682 WZ.

französisch ges.

Engl . Unterricht von berufstät . Dame
in W .-Biebrich gesucht . L 5170 WZ.

Unterricht in engl ., französisch oder
italienisch von junger Dame ges.
Zuschriften L 690 WZ.

| Tiermarkt |
Schildkröte gesucht . Bender , Sonnen

berger Straße 57, Tel . 23616

Wer fällt 2 Birken , 1 Ahorn u . 1 Pap¬
pel , 60, 80, 200, 200 cm Umfang , geg
Ueberlassung der Stämme ? Schöne
Aussicht 5. Tel . 28413

Mann oder Junge * einmal wöch . zum
Kohlentragen gesucht . Nähe Kaiser
Friedrich -Ring . Zuschr . H 2087 WZ.

Wer nimmt eine Ladung Bretter von
Wiesb . nach Bad Schwalb , mit ? Ant¬
wort an M. Dressen , Kiedr . Str . 4,1.

Wer nimmt Möbelstücke von Mannh.
nach Wiesb . mit ? Sutter , W .-Dotz¬
heim , Lehrstraße 2, bei Grur .d

Anzüge für Hochzeit zu verleihen.
Riegler , Mauritiusstraße 9

Abstellraum , kl ., Keller od . Erdgesch .,
Nähe Kranzplatz sof . ges . L 637 WZ.

H.-Anzug , Gr . 54,
gut erh ., suche D.-
Wintermantel , Gr.
46— 48. L 2274 WZ.

Ufa -Palast . Sonntag , 10. Okt ., 11
(Kassenöffnung 10 Uhr ) , Wieder¬
holung des Kulturfilms „Nippon " ,
das Land der aufgehenden Sonne.
Das alte Japan , der Tempel , Priester
und klassischen Dramen — das neue
Japan der Großindustrie , des Strand¬
lebens , des Sports und der Waren¬
häuser zeigt dieser von Bild zu Bild
von neuem fesselnde große Film in
weitgespanntem Bogen . Jugendliche
zugelassen _

Fuchspelz , hell .suche
gut erh . dkl . mod.
Wintermantet (Gr.
42— 44) . Zuschriften
L 443 WZ.

Koffergrammophon
mit (Platten od . Ra¬
senmäher , suche H.-
od . Knabenfahrrad
oder Anhänger . Zu¬
schriften H 92 WZ.

Sportjacke , blau , u.
schwarzer Mantel,
gut erhalten , Gr . 40
bis 42, suche Pelz¬
mantel , Gr . 40— 42.
Jlse Becker , Luisen-
strafje 16, Stb . III.

Puppenstube , gut er¬
halt ., suche gut erh.
Küchenwaage (Ge-
wichtsw .) W .- Schier¬
stein , Gartenstr .6 , II.

Bl. Mafjanzug , 2reih. f
g . erh ., mittl . Gr . ,
oder Schneidernäh¬
maschine . Suche
gut . Radio . Zuschr.
H 127 WZ.

H.-Winteranzug,erst-
klass . dklbr ., g .erh .,
mittl .Gr . ,schw . hohe
H.- Schuhe , gut erh .,
Gr .42V, ; s.Pelz .evtl.
Aufzahl . H.2029WZ.

H.-Schuhe , Gr . 43,
gut erh . ; suche kl.
Radio . Zuschr . unt.
H 2031 WZ.

Pelzmütze , gut erh .,
Oposs . , suche eben-
s. Velourhut . Mittel-
heimer Sfr .14, UL. Ik.

Strafjemchuhe , gut
erh ., Gr . 39, schw . ,
suche eleg . Schuhe
mit hoh . Absatz , 40
b . 41. Schenkendorf-
strafje 3, b . Wagner

Lederpumps , braun,
Gr . 371/*, sehr eleg.
u. sehr gut erhalt.
Damastkaffeedecke
sowie 6 reinl . Hand¬
tücher , suche gut
erh . D.- LederscHaft-
stiefel , Gr . 38— 39
(auch zu kaufen ).
Zusdrr . L 466 WZ.
Badewanne , suche
Zinkhütte od . Sitz¬
badewanne . Zuschr.
L 470 WZ.

Lederhandschuhe,ge¬
füttert , gut erhalt . ,
suche Foto 6X9 od.
41/*X6 , Rollfilm.
Dofzheimer Str . 56,
Parterre

D.-Mantel , Gr . 46,
.blau , gut erh ., suche
Volksempfänger.
Zuschr . L 448 WZ.

H.- od . D.-Uhr , gut
erh ., suche H.- od.
Damenfahrrad . Tous¬
saint , Scharnhorst-
strafje 14, III.

Schuhe , Gröfje 43,
Schuhe , Gröfje 40,
Sprungrahmen (Spi¬
ral ), suche D.- Kleid
(42— 44), D.-Halb¬
schuhe (39) fl . Abs . ,
H.-Wintermantel (50
b . 54), all . gut erh . ,
zum Umänd . Kirsch¬
baum,Schulberg 5 P.

Walhallar -Theator , Film und Variete.
„Geliebter Schatz . . . 1" , mit Joh.
Riemann , Dorit Kreyssler , Ida Wüst,
Harald Paulsen . Spielleitung : Paul
Martin . Bühne : Anoi und seine Ha-
waians . Bezaubernde Melodien aus
dem Süden . Jugendliche nicht zugel.
Anfangszeit . : 14.30, 16.50, 19.30 Uhr,
So . 13 Uhr

Thalia -Theater , Kirchgasse 72. Heute
letzter Tag : „Paracelsus " . Ab Frei¬
tag zeigen wir den Bavaria -Film
„Peterle " mit Joe Stoeckel , Elise
Aulinger , Gabriele Reismüller , Al¬
bert Janscheck , Ludwig Meier (als
Peterle ) , Lisi Karlstadt . Spielleitung:
Joe Stoeckel . Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Keine telef . Bestellungen.
Wo . 15, 17 .15, 19.30, So . auch 13 Uhr

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
15, 17.20, 19.40 Uhr , Donnerstag und
Freitag , nur diese beiden Tage , den
Geza -von -Bolvary -Film : „Es flüstert
die Liebe " , mit Gustav Fröhlich,
Emma Bullay , Hedwig Bleibtreu , Hilde
von Stolz , Blandine Eblnger , Tlbor
v . Halmay . Bei diesem Film haben
Jugendliche über 14 Jahre Zutritt.
Bitte beachten Sie die um V* Stunde
frühergelegten Anfangszeiten

Wer arbeitet Kindermantel für Klein¬
kind ? Zuschriften unter H 2118 WZ.

Offizlersdeg ., 96 cm
lang , u . graue Le¬
derhandschuhe , 8Vs,
gefüfferf , von mein.
Mann , suche guf er¬
hall . Reitsfiefel od.
Marschstiefel (42 b.
43). L 5166 WZ.

Capitol , am Kurhaus . Heute letzter
Tag ! „Blumen aus Nizza " mit der
deutschen Nachtigall Erna Sack und
Friedl Czepa , Karl Schönböck , Paul
Kemp . Jugendliche nicht zugelassen!
Ab morgen ein Lustspiel . „So ein
Früchtchen " . Es spielen Fita Benk-
hoff , Maria Andergast , Paul Hör
biger u . v . a . Jugendliche ab 14 J.
zugelassen . Beginn : Wo . 15. 17.15,
19.50 Uhr , sonntags ab 15 Uhr _

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag ! „5000 Mark Belohnung " ,
m . Ol ly Holzmann , M . Urtel , P . Dahlke
Hilde Sessak . Jugendliche nicht zu
gelassen ! Ab morgen : „La Paloma " ,
mit Charles Kulimann , Jessie Vih-
rog , Fritz Kampers , Leo Slezak Ju¬
gendliche haben Zutritt ! Beginn-
Wo . 15, 17.15, 19.30 Uhr , sonntags ab
15 Uhr _

Astoria , Bleichstraße 30, Tel . 25637.
Heute , Donnerstag , letzter Tag : „Das
Mädchen von Fanö " (mit Brigitte
Horney ) . Ab morgen : „Reifende
Mädchen " . Für Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Anfangszeiten : 15, 17.15,
19.30 Uhr . Die Wochenschau läuft
vor dem Hauptfilm

Union -Theater , Rheinstraße 47 . „Heim¬
kehr ", mit Paula Wessely , Peter
Petersen , Attila Hörbiger . Jugendl
zugelassen . 15, 17.15, 19.30 Uhr

Luna-Theater , Schwalbacher Str . 57.
„Frauen sind doch bessere Diplc-
mate n"_ _ _

Olympia -Lichtspiele , Bleichstraße 5.
Zarah Leander in „La Habanera"

Römer -Lichtspiele , W.-Dotzhelm : „ Men¬
schen , Tiere , Sensationen " . Beg . 19.30

Park -Lichtspiele , W.-Biebrich . Donners¬
tag und Freitag , ein Film der Liebe
und des Humors : „Eine Nacht im
Paradies " , mit Anny Ondra , Hermann
Thimig und A. Roberts . Jugendliche
haben Zutritt . Beginn : Wo . täglich
19.30 Uhr

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„D er Ochsenkrieg"

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
„Links der Isar —- rechts der Spree"

| Veranstaltungen |
Paulinenschlößchen . Sonntag , 10. Okt .,

17 Uhr , Unterhauungs -, Tanz - u . Lehr¬
aufführung d . Schule f . Bewegungs¬
kunst Gretel Smolich . Aus dem Pro¬
gramm : Die Entwicklung b . z . künstr
lerischen Tanz , Rhythmische Gym¬
nastik , Gruppen - sowie Einzeltänze
und Tanzstudien . Vorverkauf durch
die bekannten Vorverkaufsstellen u.
am Tage der Veranstaltung im Pau¬
linenschlößchen von 11.30 bis 13 Uhr

| Geschäftsem pfehlungen |
Unserer werten Kundschaft u . Gästen,

allen Freunden und Bekannten sowie
der werten Nachbarschaft zur gefl.
Kenntnis , daß wir am Sonnabend,
9. Oktober 1943, unsere Geschäfte
wieder eröffnen . Franz Hassenbach
und Frau , Wiesb .-Biebrich . Mainzer
Straße 4

KURHAUS

Sonnabend , 9. Oktober , 19 Uhr:

7. Didjtet*
iefuttg

Dr .Heinrich Zillich
liest aus seinen Werken.

Eintrittspreise : 1.20 und 1.70 RM.

Ab Freitag:

Joe Stoeckel , Elise Aulinger,
Gabriele Reismüller , Albert JaV
schek , Ludwig Meier (Peterle ),

Lisi Karlstadt
Spielleitung : Joe Stoeckel

Die Geschichte eines Münchener
Originals , des Bierfahrers Brand¬
meier , dem ein kleiner Bub die
Sonne ins Herz und eine Frau

ins Haus bringt.

Jugendliche nicht zugelassen.
Keine telefonischen Bestellungen

THALIA
Wo . 15, 17.15, 19.30, So . 13 Uhr

Süßstoff
in der Flasche?
Süßstoff - Saccharin besitzt die 450
fache SützkrastoonZucker .Aber mit
450 zu multiplizieren , ist in der Kü¬
che eine zu theoretischeSache . Neh¬
men Sie lieber V-I warmesWasser,
tun Sie eine H -Packung — VU  g
Sützstoff hinein , dann entspricht
I Teclöffelvon dieser Flüssig!« !der
Sützlrnstvon 3 StückWürselzucker.
Diese Methode Hilst Ihnen nicht
nur richtig süßen , sondern auch
Saccharin und lostbare Nahrungs¬
mittel sparen.

Deutsche Süsjstoff-Gesellschaft
m. b. H. B i r l i n W 35

GEBRÜDER

HOEHL
G. rn . b . H

'Qeuenhjelrri

/lell &raö
&

Guttaiin
Schuhcreme

Getan Sie
leere

Flaschen
mit Schraubdeckel

surSckl

Sie helfen dadurch Material

und Arbeitskräfte sparen und

unterstützen unsere Tätigkeit
im Dienst der Volksgesundheit.

Rückgabe an Apotheken
und Drogerien erbeten

BAUER & CI E
BERLIN

verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimen der

kartoffeln und Hackfrüchte?
vollkommen unschädlich

Billig im Gebrauch , zu haben in lebef s'
mittelgeschäften Drogerien u . Same n'
handlungen . Bezugsquellen weist nach*

Arthur Krone & Co . KG.
Verkaufsbüro Wiesbaden , Aarstraöe ^
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